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«iegs - D ObronrK
Sichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

L,,j Die Franzosen setzten ihre wütenden Angriffe
»nd Hochberg weiter fort, wurden aber, teil-

Stierten Rahtämvfen. völlig abgewiesen Deutich«
n̂ nari'tötze brachten eine grogere Zahl von Ge- ^
,"8;in ! gn Oitgalizien erlitten die Nullen eme>

"Mederiaqc Alle Mallenangriffe bet Koniuchy. Zloc. •'
Tarnopo! Batkow- Zwnznn Br êzann und Siamslau
^ unter den schwersien Verloben . Ebenio wurden

Russen in den Karpathen restlos abgewiesen.

„Ohne unsere Schuld?“
ic russische Revolution hat zu den Waffen gegriffen

l iegt shr Befreiungswerk an derselben Stelle und mit
ileichcn Mitteln fort , mit denen das gestürzte Zaren-

if die Zertrümmerung seiner Nachbarreiche, auf die
, fremder Völkerschaften ausging . Aber
en schlägt den Männern der Vorläufigen

ig bei ihrem Tun und darin wenigstens
iden sie fick einstweilen noch von ihren Vor-

_ Zur selbe* Zeit, da sie ihre Truppen diirch
lew und Genoffen auf die Schlachtbank fuhren
entsenden sie Friedensdelegierte nach Stockholm, nach

und Paris , und wenn es nach ihnen geht, werden
in der schwedischen Hauptstadt, sondern überall

iw in der Welt, wo nur irgend der Wunsch danach
Friedenskongresse abgebalten; natiopale und inter-
le - für alles sind sie zu baden. So soll tue
oeit glauben, daß bei ihnen die Rechte nicht
was die Linke tut — ob indessen ern solcher

und Gemütszustand die rechte Grundlage
kann für ein WcltverLeffertnm allergrößten

s, für das die Führer der russischen Revolution
gemacht haben, das scheint sie vorläufig wenig zu

iw.ern. Beim Großfürsten Nikolaus Nikola:ewitsm
emcm wenigstens immer, woran man war : Wort und
pflegten sich bei ihm restlos zu decken. . Kerenski und
idse versuchen es mit der Doppelzüngigkeit, Mit der
Billigkeit zwischen Rede und Handlung : ein „mora-
r Fortschritt, der sicher nicht von Dauer sem kaum
besudeln ihre Hände mit Blut , und hatten sich doch
Staatsgewalt bemächtigt, um dem armen Rusienvolke
Frieden zu bringen — da muß ihr Gewissen freilich
ibewußt schlagen, wenn nicht alle Scham auf Erden
lich schon zu den Hunden gelloben ist.
K es ein Schuldbekenntnis, mit dem der Kongreß
Arbeiter- und Soldatenräte sich jetzt wieder, nachdem
ianonen in Ostgalizien losgegangen sind, an seine Un-
-r wendet? „Die russische Revolution ' , beißt es tn
neuesten Aufruf, „ruft seit langem die Volker aller
r zum allgemeinen Frieden auf. Solange die Volker
>as nicht auf unseren Ruf antworten , gebt der

ohne unsere Schuld weiter." Die -öolker
— das ist eine Wendung, dre keine

ausschließt, weder die Verbündeten Rntz-
■, die jede Verhandlung über die Beendigung des
>es bis heute abgelehnt haben, noch die Mittelmaa,,e,
‘Tt Petersburger Friedensaufruf sofort zustimmend,
wrteten, wie sie schon vorher aus eigener freier
ließung mit einem hochherzigen Friedensanerbieten
getreten »-arm . Die völlige Gleichstellung der
n Parteien schlägt also der Wahrheit , direkt ms Ge-

Die Urheber des Aufrufs können sich selbst wobt
teber Schuld für die Fortsetzung des Mut-
sceisprechen, damit ist aber weder dem Ur-

ber Geschichte noch auch nur deimenigen der
rt vorgegriffen. Die Geschichte wird an so
sichen Beweisen für schwere^Mitichuld der Vor-

>Regierung an der Weiterführnng des Krieges,
in wiederholten Wiener und Berliner Erklärungen
ihl auch in ganz unzweideutigen Kundgebungen
"ischer Stellen niedergelegt sind nicht mit ge-
>'N Augen vorübergehen, lind die Gegenwart bat
nenskischen Armeebefehlen noch' lange nicht ihr
n<oxi gesprochen. Wenn es so faustdicker Wahrheits-
-tigungen bedarf, wie wir sie jetzt wieder m
Mrg erleben, so wird die Schuldfrage immer
aus den Tiefen der unendlichen Seelenaualm

agen, von denen auch die russische Revolu.wn
die Menschheit nicht zu erlösen vermocht hat

^ brüstet sich mit der Zahl der Gefangenen die
dem 1. Juli in die Hände gefallen sind. Aler

-- und Verwundeten, die er auf den blutgetränkten
-leldern von Zborow und Brzezanp liegen lallen
und die ibn nicht viel zu kümmern scheinen, sie
ihre Stimmen gegen die Schuldigen um so lau.er
und in dem freien Rußland der Revolution werden
mehr so einfach zu unterdrücken sein wie unter
ßchts- und gewissenlosen Herrschaft der einstigen

'echte. . . .. ,
ist gut so, daß die Waffenstürme in Ostgalizien sich
'st wiederholen, und daß sie immer wieder unter

rlten Verlusten für den Feind^ usammenbrechen

— um 10 Iw ne per Miro wemgnens die Wahrheit IN Nutz¬
land ihren Siegeslauf vollenden; ein anderer Sieg wird
auch den Armeen der Revolution in diesem ungereryteiten
aller Kriege nicht beschi eden sein.

politische Rmidfcbaii.
Deutfcbee Reich.

+ Ein besonderer Erlaß des preußischen Ministers
des Innern all die Regierungspräsidenten fordert em
schärferes Vorgehen gegen den Schleichhandel . ^ns
besondere soll gegen die zahlreichen unzuverlässigen Gas-
und Schankwirtschaflen, Konditoreien Backereien Feuckos
geschäfte nsw. minachsichtlich emgeschritten werden. du die -
an dem Schleichhandel hauptsächlichbeteiligt ieum Außer
der sofortigen Beschlagnahme, der Schließung der Betrrede
und der Ausschließung einzelner Ängestelttcr sei d ê gericht-
liche Strafverfolgung zu betreiben. Die öffentliche Brand
markung der gemaßregelten Betriebe wird als / m geeignetes
Mittel bezeichnet, um das Vorgehen wirksamer zu ge
stalten. Die polizeiliche Nachschau soll unter Zusammen,
ziehring aller verfügbaren Vollzugsbeamten so Han,lg o
möglich oorgenommen werden.

+ Die Kommission des Beirats für Volksernährung , die >
im Juni eine Reise durch Deutschland machte, um d-- >
Viehbestände zu deffchtiLM. hat nun einen Bericht er |
stattet, der die Ansichten der Mehrheit wie^ergibt. Die ^
Schweinehaltung ist zurückgegarlgen, die Rachsrage nach .
den sehr teuren Ferkeln groß. Junge und,Zuchtichweine .
konnten durchgebalten werden, und es ist möglich, mit den
vorhandenen Mitteln SLweine biS zu >L0 Psund au^ u- ^
füttern . Fette , schwere Schweine lassen sich nur sehr be

^ schränkt Herstellen. Von dem Ergebnis der Korner ,
1 und Hackfruchternte hängt es ab . ob de am
! ' 1. September , d. I . zu ermittelnde Zahl von
l Schweinen wird^ m,frechterb̂ -p werden können, unter
; Umständen wird man Mästung « nd Fütterung der
i Schweine, also ihre Zahl beschranken musien. Die Kälber
' haben zugenommen, die anderen Ninderklaffen sick oer

mindert. Erst die Zäblnng am t . September d. I . wird
dartun , wie groß der Bestand der Rmder ist Es erschent
dringend geboten, soviel Rinder wie möglich als Milch
kübe und Arbeitstiere zu erhalten . Die letzlgen starken
Schlachtungen müssen unbedingt herabgesetzt ai o bre
Fleischrationen verkleinert werden. Die Schafhaltung ' st
aus dem Standpunkt des Vor,abres gebtieben. Lsire
Förderung ist der Wollerzeugung wegen geboten.

X Wie Ministerpräsident Dr . Serdler den Parteiführer»
mitteilte , plant die Regierung einen, Staatsrat zur « e-
ratnua der Verfassungsreform . Dieser soll aus 25 j)1\U
gliedern (Gelehrten , Industriellen , Beamten und Vertreter,

i anderer Berufe) bestehen. Eine Anzahl oon ihnen soll
' dem Parlament entnommen und nach dessen Vorschlägen
! ernannt werden. Die Regierung will sofort eme dresoe-

zügliche Vorlage -inbringen , da die Verfassungsreio^ i so¬
bald als möglich verwirklicht werden soll, um die Volker
Österreichs zu versöhnen. Bei den Parteiführern , nament¬
lich auf de-tsch-nationaler Seite , traf der Vorschlag auf
große Bedenken.

kfoliLnck.
X Wik amtlich mitgeteilt wird , hat der holländische

Gesandte in London die Erklärung abgegeben, daß durch
die Ausdehnung der englischen Sperrzone LebrnSlnter-
essen Hollands berührt würden . Man sähe in Holland
den militärischen Zweck der Maßregel nicht ein. Der
britische Staatssekretär antwortete mit der Versicherung,
daß die Maßnahme sich keineswegs gegen Holland richte.
Sie bezwecke, den feindlichen Streitkräften den Zugang zu
britischen Gewäffern zu versperren. Er glaube, daß man
sich in Holland eine übertriebene Vorstellung mache von
den Folgen der Maßregel für die holländische Schiffahrt.
Die holländische Regierung machte daraufhin nochmals
daraus aufmerksam, daß die Versorgung Hollands durch
den Kanal infolge des U-Boot-Krieges unmöglich sei, der
Weg durch holländische und dänische Terrltorialgewaffer
wegen der Minengefahr ebenfalls vermieden werden müsse.
Die holländische Regierung äußerte das Vertrauen , daß
die britische Regierung die beabsichtigte Maßnahme einer
erneuten Prüfung unterwerfen werde.

öklerrelich -ClngLrn.
X Die „Slavische Korrespondenz" veröffentlicht ein«

Erklärung des Abgeordneten Stranskt, . Dieser stellt
fest daß er im Verfassungsuusschuß nur für leme Person
gesprochen habe, sowie daß er die Regelung der politischen
Verhältnisse Österreichs aus, dem europäischen Kongreß
nicht verlangt , sondern gesagt habe dckß das Selbst-
bestimmungsrecht der bis letzt von anderen « olkerscha..en
beherrschten Nationen von Europa , ,a sogar, auch von
Amerika unter die Friedensbedliigungen ausgenommen
wurde. Man möge daher das Ergebnis des Friedens¬
kongresses aüwarten.

Wien, 7. Juli . Abgeordnetenhaus.  Der
Leiter des Ernährungsamtes Minister Höfel
erörterte eingehend alle ^ etrojsenen Maßnahmen.

ui» 2e>>Schwierigkeiten, die sich auf dem Gebiete des Er-
nährungswesens in diesem Jahre in erhöhtem Maße erga¬
ben, zu begegnen. Er erwähnte hierbei auch, daß das
Deuv'che Reich und Ungarn in der kritischen Zeit vom Ja¬
nuar bis April ausgeholfen haben. Bei Besprechung der
Schwieriakeiten bezüglich der Beschickuna der Rtäckte mit
Obst und Gemüse bemerkte der Minister auf einen Zwischen¬
ruf: Wir müssen, eine gewisse Menge Obst nach Deutsch¬
land ausführen. Wir müssen Kompensationen, hergeösn.
Außerdem ist unier Obstbestand in der Gesamtheit so groß,
daß wir nicht im Stande sind, ihn mit unseren Transport
niitteln z.i erfassen. Deutschland schickt für diese ObsttranS-
porte 'eine eigenen Waggons her und sorgt für den rauf,er
Abichub. Die Obstmenge, die wir jetzt an Deutschland
wben, beträgt 5000 Waggons, was im Vergleich zur Ge-
amterzeugung. zirka 90 000 Waggons, ein verschwindend
lleiner Teil ist. Es muß einer dem anderen helfen, worir
>r Überfluß hat. Das Haus könne überzeugt sein, schloß
Kr Minister, daß d-.e Regierung alles daran setzt, damit UN-
erc so geduldige BGölkeruna in dieser Mveren Zeit so gul
,Is möglich Lurchhalte. (Lebhafter Beifall.)

i' . ..
Schweden.

x Eine scharfe Verwahrung gegen den holländisch-
skandinavischen Ausschuß veröffentlichen die m Stockholm
anwesenden Irländer Gesrges Chütterton , Hill und John
Gaffnep. In der Erklärung heißt es : Selbst Bandes
velde. der drei Wochen vor Ausbruch des Weltkriege«
plötzlich nach Petersburg gereist sei, um dort mit der Re¬
gierung des Zaren zu beraten , habe sich jetzt geweigert,
die beiden Irländer zu empfangen, da der engufche Ge¬
sandte in Stockholm ihn vorher vor ihnen gewarnt habe.
Sobald ein Irländer , Indier . Perser , Georgier,

; Finnländer oder Ägypter auftrete . erkläre man
^ in neutralen Kreisen der Internationalen sozialistv
! sichen Konferenz in Stockholm, er sei , , ein

dmtt' chcr Agent. ‘5t .4t .Ror Marsaryk , der als Tscheche
aus London komme, werde dagegen mit offenen Armen
empfangen. Treffe man also aus Paris , London oder
Petersburg ein, so werde mau für unantastbar , ja iüx
einen Helden und Vorkämpfer der heiligsten Güter der
Menschheit erklärt, komme man aber aus Berlin oder
Wien, so lei man gleich ein deutscher Agent. Diese
Komödie müfle beendigt werden. Unter dem Vorwand,
die Friedenssache zu unterstützen, suche der holländiscki-
skandinavische Ausschuß nur die politischen und wirt¬
schaftlichen Interessen der Entente wahrzunehmen.
Dieser Ausschuß wolle nichts wissen von den Völkern, di«
durch den englischen Imperialismus unterdrückt seien,
-andern nur zum Sturz der einen kriegführenden Part «!
ieitrageu.

Rußland.
X Die Profitjäger in den Vereinigten Staaten sind um

die Ausdeutung der rufst,chen Boden,chatze bmch
nn"-ri?^nisch«s Kapital eifrig bemüht. Auf der russischen
Halste der Insel Sachalin und in Sibirien sollen Petroleum»
,md Koblenselder, im Altaigebirge Goldgruben und im
Kaukasus Kupferbergwerke Amerikanern uberlassen werdew
Zur Unterstützung des Planes betonte der Direktor der
russischen Bergwerksabteilung , daß die amenkamsche Aus^
Nutzung von Sachalin den japanischen Einflüssen in diesen
Gegenden entgegenwirken würde. Auch der stellvertretende
Minister des Handels befürwortete den Plan , weil die
Tätigkeit der Amerikaner keinen politischen, sondern einen
wirtschaftlichen Charakter tragen wird . Der Ausschuß be-
schloß, die Angelegenheit zu empfehlen, unter der
dingung, daß Amerika sich verpflichtet, soviel wie möglich
russische Arbeitskräfte und Ingenieure zu benutzen. Zu-
gleich versuchen es die Amerikaner , für ihre Industrie reiche
Au'träge aus Rußland einzuheimsen. So bestellte die Vor-
läuflge Regierung in Amerika für 750 Millionen Rubel
Lokomotiven.

€}t«ßbi*itanmen.
x Im Unterhaufe teilte Lloyd George mit, daß der

Frische Konvent am 25. Juli in Dublin stattfinden werde.
Die Sinnseiner haben ihre Beteiligung an dem Kongreß
entschieden verweigert . Die übrigen Parteien , die katho¬
lische Kirche, die Gemeinden- und Grafschaftsrate werden
vertreten fein. Den Vorsitz wird zunächst der Staats¬
sekretär für Irland führen . Der Konvent wird allerdings
in Dublin eröffnet, aber ein Teil der Sitzungen soll in
wideren wichtigen Orten stattfinden. -

Dänemark.
x Dm Engländern, die von Holland alle möglichen

Nahrungsmittel verlangen , den holländis-M Handel mit
Deutschland aber völlig unterbinden moMen, wird in
einem Artikel der „Nieuws van den Dag " der Spiegel
vorgehalten. Unser Handel mit Deutschland — so schreibt
das Blatt — ist ein normaler Handel, da wir von drüben
Kohlen, Eisen usw. bekommen, die wir mit der Ausfuhr
von Kartoffeln, Käse usw. bezahlen müssen. Dagegen
liegt z. B. die Ausfuhr von Kartoffeln nach England nicht
in unserem Interesse , denn wir bekommen dafür nichts
Unentbehrliches zurück. Die Ausfuhr ist nur die Wirkung
einer uns durch England aufgedrungenen Übereinkunft.
Ohne, sie können die, Niederlande*/* ihrer eigen en Ernte
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Deutscher Reichstag.
(112. Sitzung.) CB.  Berlin . 6. Juli.

Am Tische des Bundesrats : Staatssekretär des
Innern Dr . Helfferich . Präsident Dr. Kaempf eröffnet
die Sitzung Auf der Tagesordnung stehen kleine
Anfragen . Abg. Dittmann (U. - Soz.) weist darauf
hin. datz zwei Artikel der Leipziger Volkszeitnng über
die Friedenspolitik der Regierungssozialisten" als Flugblatt
verbreitet werden sollten. Das Generalkommando in Leipzig
bat das verboten. Das sei eine Parteinahme zugunsten einer
einzelnen politischen Partei . Ministerialdirektor Lewald er¬
widert, das es sich nickt um eine solche Parteinahme handle.
Das ersehe man schon» daraus , daß die Artikel selbst unge¬
hindert in der Leipziger Volkszeitung erschienen sind. Ihre
Verbreitung als Flugblatt wurde aus Gründen der öffent¬
lichen Sicherheit verboten. (Gelächter der U.-Soz .)

Die Kvhlcufrnge.
Abg. Kuckhoff-Köln (Zentr.) weist aus den Mangel an

Kohlen hin und fragt, ob der Reichskanzler bereit sei. durch
Rationierung. Vorschüffe an Minderbemittelte, besonders an
Knegersrauen. Anlage von Kohlenlagern in den groben
Stadien und Regulierung des Handels besonders die kleinen
Verbraucher im nächsten Winter vor Not zu schützen. Unter-
siaatssekretäi Richter antwortet, es ist Vorsorge getroffen, dag
einerseits durch Steigerung der Produktion an Steinkohlen und
Braunkohlen durch Zuführung vermehrter Arbeitskräfte, andcr-
seits durch die Regelung der Kohlenverteilung der Bedarf der
Bevölkerung an Hausbrand sichergestellt wird. Abg. Dove
(wrtschr. Vv ) weist auf die Einschränkung des Verbrauchs
elektrischer Kraft hin und fragt, ob eine einheitliche Regelung
der Materie gesichert sei. Unterstaatssekretär Richter erklärt:
Die Angelegenheit, deren Bedeutung vom Reichskanzler nicht
verkannt wird, unterliegt zurzeit noch der Prüfung.

Oer Krieg.
Im Offen vermochten die Russen die Kampstäiwkcil

noch nici.l wieder aufzunehuien. wenn auch die euigetretene
Pause anscheinend zu neuen Angriffsvorbereitungen ans¬
genutzt wird . Jin Vergleich zu den eingetretenen enornien
Verlusten der Russen ist der erzielte Gewinn ganz ausser¬
ordentlich gering. Unter de: Vorspiegelung, dass die Ost¬
front durch deii Abtransport von Truppen und Kriegs»
gerät nach dem Westen geschwächt sei, wurden die russischen
Divisionen in ein aussichtsloses Unternehmen und in den
Tod getrieben. Ter revolutionäre Kriegsminister KerenÄi,
der für diese Mossenschlachtungenverantwortlich ist, scheint
die rücksichtslose Ausopserungstartik in: Eir^ ernehmen mit
Brujsilow veriolgen zu wollen.

Der dcutfcbe Gcneraiftabsbericbt.
W.'I .B.  Grosses £ auptquartier , 6. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Dunst und Regen herrschte tagsüber nur die ge¬

wöhnliche Stellungskampf- Tätigkeit. Abends lebte bei
besserer Sicht das Feuer vielfach aut, nachts spielten sich
mehrere Erkundnngsgefechte ab. Hart nördlich der Aisne
holten Stosstrupps eines württembergischen Regiments
nach erbittertem Nahkanips eine grössere Zahl von Fran¬
zosen aus ihren Gräben.
Östlicher Kriegsschauplatz.

grollt des Gcncralseldmapschalls Prinzen Leopold
von Paycru . Zwischen Zborow und Brzezany nahm
gestern der Artillexiekampf grosse Stärke an. liefe nachts
nach und hat sick seil Tagesgrauen wieder gesteigert. —
Auch bei Zwyzyn. Brodv und Smorgon war die Feuer¬
tätigkeit zeitweilig sehr lcbhgst.

Front des Geueralobcrsten Erzherzogs Joseph.
Erkannte Bereitstellungen rumänischer Infanterie zum An¬
griff gegen einige von uns gehaltene Höhen südlich des
Castnu-Tales wurden durch Vernichtungsfeuer zerstreut.

Heeresgruppe des Gcueralfeldniarschall » vou
Mackensen . An der Unteren Donau war der Feind un¬
ruhiger als in letzter Zeit.

Macedonische Front . Keine grösseren Kampf¬
handlungen.

Der Erste Generalauortiermeister Ludendocff.
*

Abendbericht.
WTB Berlin . 6 . Juli . (Amtlich .)

Im Westen nichts Neues . In Ostgalizien ist die
Schlacht heute neu entbrannt . Massenstürme der Russen
sind zwischen Zborow und Konjuchy und bei Brzezany
unter schwersten Verlusten für den Feind zusammen¬
gebrochen. • »

♦

Große CI-Boote -Srfolge im stunr.
Weitere 5360 « Ätaumtonnen versenkt.

Durch unsere U-Boete sind im Atlantische » Ozean und
in der Nordsee weitere SS Dampfer » 0 Segler . 3 Fischer-
fahrzenge mit 53 tick« Br .-Reg .-To . vernichtet worden.

Unter den versenkten Schissen befanden sich: die eng¬
lischen bewaffneten Dampfer „Jsle of Jura " (3809 To.)
mit 2000 To. Munition und 3U>7To . Koks von MiddleL-
borough nach Savona, „Huntstrick" <8151 To.) mit
10 000 To. Stückgut von Plymouth nach Gibraltar . ,.Se-
rapis " (1932_5.0.) mit Kohlen von Glasgow nach Mar¬
seille, Kapitän und Steuermann gefangengenommen, der
englische Dreimastschoner„Biolet", der italienische bewaff¬
nete Dampfer „Valdiere" (4637 To.» mit 6000 To. Mu¬
nition von New Orleans nach Genua , der portugiesische
Dampfer „Espinho" mit Gerste, Mais und sehr vielen
Schweinen von Casablanca nach Lissabon, die russischen
Schoner „Wera " mit 712 To. Tonerde von Foivey nach
Cadiz, „Gaita " mit 600 To. Salz nach Island : ferner
zwei Dampfer mit Englandkurs, die durch Torpedodoppel-
schuß aus einem Geleitzug herausgesckossenwurden, ein
mittelgroßer schwer beladener Dampfer, aus Zerstörer-
sicherung herausgeschossen und ein bewaffneter grotzcr
Dampfer mit Kohlen von Amerika nach dem Osten. Ein
neutraler Dampfer , der in Charter der französischen Re-
gierung fuhr, hatte Gewehre und Munition vou Marseille
nach Dakar an Bord. Die Ladungen der übrigen ver¬
senkten Schiffe bestanden, soweit sie haben festgestellt
werden können, in der Hauptsache aus Kohlen, Stückgut
und Wolle.
„ Auf Grund ^>er bisher vorliegende !, Meldungen unserer

U-Boote ist schou jetzt zu übersehe», das) die U-Bvors-
erfolge des Monats Juni die des Monatö Mai erheblich
übersteige» werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Haag , 6. Juli . Nach dem Korrespondenz-Bureau wurde

das holländische Schiff„Amsielland" torvediert. als es sich mit
einer Ladung Weizen für die britische Regierung auf dem Wege
nach Beifast befand.

London, 6. Juli . Die Admiralität meldet: In der letzten
Woche sind IS Schiffe über und 5 unter 1600 Tonnen ver-
senkt  und 16 Schiffe erfolglos angegriffen worden. Ausserdem
wurden 11 Fischerfahrzeuge versenkt.

Kopenhagen, 6. Juli . . Nationallidende" meldet aus
Malmö : Von den Dampfern, die sich des deutschen Freigeleits
«m 1. Juli bedienten, sind bis jetzt eins in Göteborg, zwei in
Helsingsborg angekommen. Die Ladungen bestehen aus
dringend notwendigen Waren und Kohlen.

Ein französisches Unterseeboot torpediert.
Wie der Chef des Admiralstabes der deutschen Marine

mitteilt , hat eines unserer Unterseeboote im Mittelmeer.
Kommandant Oberleutnant zur See v. Heimburg , am
19. Juni an der Küste von Tunis ein im Geleit eines
Zerstörers fahrendes großes französisches Unterseeboot
durch Torpedoschub vernichtet. — Oberleutnant zur See
v. Heimburg hat damit sein drittes feindliches Untersee-
boot versenkt.

Der erfolgreiche Luftangriff auf fiarwieb.
Ein Hauvtscblupswlnkel der . grosseo Flotte ."
Die deutschen Luftstreitkräfte haben den Quellen eng-

llscher Kraft einen neuen schweren Schlag zugefügt. Der
Angriff galt diesmal einem der Hauptstützpunkte und
Schlupfwinkel der englischen „großen Flotte ". Am 4. Juli,
vormittags 8 Uhr, erschienen deutsche Flugzeuggeschwader
aber Harwick und belegten Festung und Kriegshafen aus¬
giebig mit Brand - und Sprengbomben.

Die Großflugzeuge erzielten in den Arsenalen , Ba-
cackcnlagcrn. Docks und Werften , auf einem Flugplatz
uit auf mehreren Kriegsschiffen zahlreiche Volltreffer.
Die klare Sicht gestattete eine deutliche Beobachtung der
Einschläge. In den Docks entstand ein grosser Brand, der
-nährend des Rückflugs über See noch lange zu erkennen
lvar. Der dem Gegner zugefügte militärische Schaden ist
bedeutend.

Der Nachrichtendienstdes Feindes hatte diesmal besser
gecnbeitet. Schon vor der Themsemündung empfing die
Flugzeuggeschwader starkes Abwehrfeuer der vor der Ost¬
küste liegenden britischen Seestreitkräfte. Der Gegner folgte
mit Feuer während des ganzen weiteren Fluges . Be¬
sonders starke Gegenwirkung setzte über Harwick! ein. Über
der Festung kam es mit den zur Abwehr gestarteten feind¬
lichen Fliegern zu

zahlreichen LuftkLmpfen.
Diese verliefen ergebnislos für den Gegner. Der Rück¬
marsch mhrte in gerader Strecke 150 Kilometer über See.
In der Gegend von Zeebrügge erwarteten neue feindliche
Kampfflieger von der Station Dünkirchen die Bomben¬
geschwader. Aber auch die mit ihnen entspinnenden Einzcl-
känipfe brachten dem Gegner, keinen Erfolg . Die
deutschen Flugzeuge sind, wie schon der Heeresbericht
meldete, vollzählig in ihren Heimathäfen gelandet.

Deutschs Fliegerangriffe an der Westfront.
Unsere Flieger haben im Westen wieder eine sehr rege

Tätigkeit entfaltet. So wurden englische Munitionslager
bei Aire mit 3600 Kilogramm Bomben belegt. Vier grosse
Explosionen uno ein viele Stunden währender Brand
waren die Folge. Die Bahnhöfe Cernp und Tergnier
sowie französische Truppenlager im Aisne -Tal , feindliche
Mehllager bei Craonne und die Industrieanlagen von
Ponipey im Nancyhecken wurden erfolgreich angegriffen.
Die Angriffe haben den für die französische Kriegsrüstung
überaus wichtigen Eisen- und Hüttenanlagen bedeutenden
Schaden zugefügt. Sämtliche Flugzeuge kehrten trotz aller
Abwehrniassregelu wohlbehalten zurück.

-»
Amerikas mtUtänfcbe Rilfe wertlos.

Rücktritt des italienischen Marineminister ».
Der Marineminister Triangi ist zurückgetrete». Der

Rrnnd seines Rücktritts ist die in der Geheimsttzung der
stummer von ihm gemachte und in der öffentlichen Sitzung
oon Turati wiederholte Bemerkung, datz die militärische
Pilse Amerikas praktisch wertlos sei.

Die italienischen Jnterventisten werden durch ihre
gewaltsame Vogelstrauß-Politik die Wahrheit über Amerika»
bitte dem Volke doch nicht auf die Dauer oorenthalten
können. Denn auch neutrale Sachverständige zweifeln
entschieden daran , daß die militärische Kraft Amerikas im
Weltkriege von irgendwie ausschlaggebender Bedeutung
werden könnte. Das „Berner Tagblatt " führt den
Beweis , dass Amerika

nicht vor Jahresfrist 500 000 Mann
schlagfertig aufgestellt haben kann. Zum Transport dieser
500 000 Mann mit Kolonnen gehörten jedoch5'/- Millionen
Tonnen, welche die Entente bei der gegenwärtigen Wirkung
der U-Boote nicht austreiben kann. Das Blatt schreibt
wörtlich: „England wird sich fragen müssen, ob es am
Tage des Friedens mit einer stark dezimierten Handels¬
flotte in Konkurrenz treten will. Die Frage wird ent¬
schieden sein, bevor das amerikanische Heer auf der Bild¬
fläche erscheinen kann. Es ist sonderbar, dass statt der
einfachen Berechnung phantastische Erwartungen ausgestellt
werden, dass man sich nicht scheut, für das offenkundige
Phantom neue Riesenopfer von Menschen und Wirtschasts-
gütern bringen zu wollen. Trotz der grossen moralische»
und aufpeitschendenWirkung, die das Eintreten Amerikas
in den Krieg hervorgerufen hat. ist noch kein Kriegsjahr
auf weniger solide Voraussetzungen gegründet worden,
wie das vierte Jahr , das nach Englands und Frankreich»
Wunsch im Zeichen Amerikas stehen soll."

Das amerikanische Bataillon.
Die französischen Blätter allerdings stoßen fast alle

noch immer in die Jubeldroulmete . Der „Temps " vom
5. Juli meldet triumphierend : „Heute geht ein amerika¬
nisches Bataillon an die Front ab." Das Blatt scheint
anscheinend gar nicht zu wissen, wie lächerlich es sich mit
dem einen Bataillon mackt. Aber bei einzelnen Zeitungen

spielt

ringt sich doch der gesunde Menschenverstay
„L'Heure* macht darauf aufmerksam, dass
hoffen, durch den U-Bootkrieg die Entente
zu zwingen, ehe die ersehnte amerikanischex
und das „Journal du Peuple" geißelt die
Einbildungskraft, die aus der Ankunft einesq
Truppenkontingents gleich wieder ähnliche
baue wie im Vorjahre bei Brussilows {
könne sehr lange dauern, bis die anierik«
kommen könne, der Transport einer Mistig«
ungeheuer langwierig und schwierig. In einiaL:
etwa beginne der Winterfeldzug. Man täte gJI
allzu grossen Hoffnungen auf die amerikanisch-
rüg eben. M

Amerikanische Ü-Books -Phantast^
Reulei oeriueitel einen phantastischen Ber>4>

Fahrt der ersten amerikanischen Truppen nach"^
den der Marineminister Daniels erstattet haben
in Abteilungen unter Kriegsschiffgeleit geglie&e
portschiffe seien zweimal einem U-Boots -Angrjf
worden, an dem sich eine große Anzahl von st-—
teiligten. Natürlich seien die Angriffe glänzend abo
worden.-.Die amerikanischen erst unter Wasser eMM
Grencan -Granaten Hütten mindestens ein Unters '
nicktet. — Die ainerikauische Zahlen, arrheit st
mit ganzen Rudeln oon U-Booten. Warum aber
ein einziges vernichten? Papier ist doch geduldig.

Wien, 6. Juli . Außer der bereits tm
Generalstabsbericht gemeldeten Zerstreuung nnnänis—
griffskolonnen meldet der amtliche HeeresbericknBemerkenswertes.

*

für Clilkon verblutet.
Neun russische Divisionen Ovfei der Offen!!
Der Arbeiter- und Soldatenrat in Tornea erb

folgende Drahtnachricht:
Die Offensive in Ostgalizien hat den Russen

weniger als volle neun Divisionen gekostet. -
Und wer hat sie in den Tod getrieben? Der

Prediger Wilson. Denn, wie die „Pravda" das "
Lenins, berichtet, hat Wilsons Vertrauter, Senator
in einem Generalrat im russischen Hauptauartier
Rußland nicht einen der versprochenen Dollars
willigen, wenn das russische Heer am l. Juli rr
schlüge. An dem Generalrat nahmen auch der usv
licke englische Botschafter Buchanan und der er
General Scott teil. Den Vermittler zwischen Wils
dem russischen Generalissimus Brussiloiv spielt Teress
Nun klingt wieder Geld im russischen Kasten
Musckiks fallen regimenterweise für Frieden. FreiheitDemokratie.

Ausblick.
®it Volkswirtschaft nach dem Krieg
Alle Versuche, ein Bild von den Verhältnissen

dem Kriege zu gewinnen, niüffen ehrlicherweise mil
Eingeständnis beginnen, dass sie heute noch verfrüht
Auf dem wirtschaftlichen Gebiet steht es damit nicht
sondern eher schlechter als auf allen anderen. Woh
fangt allmählich bas Gefühl an, sich zu verbreiten,
die Folgen des Krieges nirgends vielleicht weilg'
und tiefer sein würden alt hier. In erster Linie
mau freilich an die weltwirtschaftlichen Beziehungen,
so anssichtsvoll begonnene Ausbreitung und Ausg“
durch die feindselige Haltung eines Teiles unserer st
ausländischen Geschäftsfreunde für längere Zeit,
ihrem Willen für immer, unterbunden werden soll,
weist darauf hin, wie schwer beispielsweise der
eines Kunden wie England unseren Export treffen
erwartet allerdings auf der andern Seite allmir.
Ersatz von der handelspolitische» ErschliessungOrients.

Wieviel oon den Befürchtungen und Hoffnung
in Zukunft als berechtigt erweisen wird, läßt sich
nicht sagen. Soweit wir sehen, betrackflen die uim
bar Betroffenen die Sache ziemlich gelassen,.
ans die häustg bestätigte Erfahrimg, daß das Gel
leben nach Stimmungen  wenig fragt. Ganz u
rro die durch den Krieg innerhalb eines Staats
Wirtschaftsgebiets geschaffene Situation dazu zwinh
bisherigen Aufbau und die gewohnte Führung des
schaftslebens grundsätzlich  zu ändern. Dieser
liegt vor, darüber kann schon jetzt kein Zwck
stehen. Wie wird er sich fühlbar machen? Dir "
ist einfach: in einer gewaltigen Verteuerung alles-
bedarfs und in einer ungeheuren Steigerung der
licken Abgaben. Man braucht sich so unerfreuliche
sichten nicht noch kompliziert zu denken durch Slörun«
deni Arbeitsmarkt, in der Rohstoffbeschaffungu»i
Warenabsatz, wie sie beim Übergang aus dem Krst
den Friedenszustand unvermeidlich sind. Auch wen.
Schwierigkeiten dank unserer Organisation undL
sationsfähigkeit verhältnismäßig leicht überwundena
es bleibt jene dauernde Belastung für das Wirst
leben bestehen, die dem privaten wie dem öffentlich^
hall mit einem Schlage ein völlig verändertes Au
gibt und zu ihrer Bewältigung nicht nur höhere, !
auch andersgeartete Ausirengung fordert als bisher..

Um nur von dem Mehrbedarf der öffentlichen-
in erster Linie des Reiches, zu sprechen, so ist
Deckung, darüber gibt sich schon jetzt niemand
Täuschung hin, auf deni herkömmlichen Wege u»U'
Steuern, Zölle und Verbrauchsabgaben, die bisherw--
EiNiiahmequeileu, werden bis zur Höchstgrenze id'
tragsfähigkeit angespannt und ausgedehnt werden-
daneben wird das Reich seine bestehenden Monopol'
lichst .gewinnbringend ausgestalten und geeignete
schaflszmeige neu monopolisieren. Die Neugestalst^
Wirtschartsordnung wird unter solchen Vorausss-
sich vollziehen, wie sie gleich mannigfaltig, gleich aM
voll und gleich unerbittlich nie zu einer Zeit vor»
gewesen sind.

Es ist begreiflich, wenn die Anhänger einer t" ir
Staatsgewalt geschaffenen sozialistischen Organlsa«
Vvlkswirtichaftmit Befriedigung mahruehinen, j§Entwicklung der Dinae ihren Wünicben weit h'jje
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s;ica Peters des Große» über Kart XII. von
- 1822 Englis-ber Dichter Shelley bet1709

rfen; . pie» der Schweizer über Herzog Leopold von
1386, ndr Cpfertob Winkelrieds. - 1440 Hollän.j ^ inp uw*- — *■E (?nf gest. - 1677 Dichter Johann Schesfl-r
Ja." - ,807 Friede zu Tilsit zwischen Frank-

i8!6 Erklärung der llnabhängigkeit Argen»
iN-u-"^ . Schillers Gattin Charlotte, geb. o. Lengefeld.

lb jfrf:rllcrin Karotin« Pichler gest. — 1857 Groß-
E vo,, Baden geb.

ie&rid’

als sie dein: normalen Lauf
.,e!ierölI9c%; _ s.„„ ;m.:" clul  L n Wer dagegen an der Überzeugung fest-

tn t° nl'&r'n des Wirtschaftslebens bis zum heutigen
0 in der Einzelnnternehinung , der wirt-
^ !viicbritt in der Erfindungsgabe und Tatkraft
E Einzelunternehmens liegt , der wird mehr

^ t .74 ( a«m fvt o'fyort tr \tr einerMLsrud beherrscht sein, als trieben wir einer
l *;L n Zukunft entgegen. Gewiß stehen schon
?eI rametie >» der Industrie , neben der Einzel-

Wp £>;,> Aktiengesellschaften und, beide um-die mitenfleieuuTmuen unv, unue um-
Syndikate und Kartelle, auch konkurrierenKv|)lf V**. . e <... - rXISrtÄK s ßiemeinte aut den verschiedensten Gebieten des

It III;i\ ;„4 und die Dinge geben ganz gut. ja vielfach
* i- iEinalä früher. Allein der große und häufig

alv .1* , _ fiont Snrh hrrritl nh hif>liegt dock darin , ob die Einzech
sinnig ihre ehemals ausschließliche Herrschaft̂ niitnliternehmungstorn'.en teilen muß, oder ob ne
'"..̂ windet. Und noch mehr gilt dies von den

und komniunalen Betrieben. Es ist ein ge-
Allnterschied. ob sie sich eingestreut finden zwischen
£ oder ob sie jene völlig ersetzen sollen.
. I stellt man es vielfach so dar . als ob die wirk-
8 , Entwicklung der letzten Jahrzehnte durck die
ch,ina gewisser Industriezweige und die damit ver-
Muengung der freien Konkurrenz der Überführung
Lstsmonopole bereits oorgearbeitet habe. Dies

uns höchstens zur Hälfte richtig. Unrichtig
j Ja  insoweit, als man danach, glauben könnte, es
7 aerober Weg von der Jndividulwirtsckaft über
Mitmonopol zum Stantsmonopol . Diese Annahme
auf ewer sehr oberflächlichen Analogie . Gewitz ist

dmüme Vorbedingung für das Prioatinonopol wie das
' monovol eine bestimmte Stufe der Zentralisation , und

t ia tatsächlich in letzter Zeit vielfach große Fortschritte
‘ Immerhin haben wir es hier, wenn wir lagen
nur mit einer Ausartung der Gewcrbefreiheit zu

„L Staatsmonopol dagegen ist nichts weniger als
Kae Auslöschung der Gewerbefreiheit in dem von
niassten Wirtschaftsgebiet. Aus diesem Grunde sollte
'bänger der bisherigen Wirtschaftsordnung und prm-
Monopolgegner nicht versuchen, sein Gewissen mit

äilaqwort zu beschwichtigen: Lieber Staatsmonopol
ivatmonopol! Nein, stellt sich die Notwendigkeit her-
itt der Reichsfinanzen und anderer damit zusammen-
)er Reichszwecke willen, Staatsmonopole emzu-
so wollen wir uns bewußt bleiben, daß .damit ein
Weg betreten wird . Das Vertrauen , es werde

it den veränderten Verhältnissen auszutommen sein»
wir der Gewißheit entnehmen, daß gute und sicher«
turnte vorhanden sind. Prof . Dr. Doormann.

crtliie und Propinzna*ri*ten.
LN

mit

iKUvcifc für « rauen auf Reisen . Alleinreisende
kommen während der Eisenbahnsahrt häufig da-

n Ungelegenheiten, daß sie keinen genügenden Aus«
ifcer ihre Person mit sich führen. Die Reisenden

jetzt durch den militärischen Überwachungsdienst
kontrolliert und zwar aus triftigen Gründen

auch die Frauen . Es ist deshalb allen reisenden
auch wenn sie in Begleitung männlicher Ange-

sind, dringend zu empsehlen. nur mit einem aus-
,en Ausweis die Fahrt anzutreten . Das beste ist
L Photographie versehene polizeiliche Ausweis , den
lsiändige Polizeibureau kostenlos aussteilt. Man

diesen Ausweis aber nicht erst in letzter Stunoe,
geraume Zeit vor der Reisei

ie ärztliche Behandlung der Rentenempfänger,
empsänger aus dem jetzigen Kriege suchen bei ein»
:r Verschlimmerung ihres Rentenleidens häutig
irzte oder Privat -Krankenanstalten auf, anstatt eine
me in ein Militär -Lazarett bei dem zuständigen
feldwebel zu beantragen. Sie gehen dabei von der
ne aus , daß die Heeresverwaltung auch^zur Er-
i der ihnen durch Privatbehandlung entstandenen
verpflichtet sei. Diese Annahme trifft aber nicht
:r Vermeidung von Mehrkosten für die betreffenden
empsänger würde es sich empfehlen, daß auch Privat-
nd die Leiter von Privat -Krankenanstalten usw. vor
landlung oder Ausnahme die Kranken auf den oben
len Weg zur Erlangung der Militär -Lazarett-
ung ausmerkjam machen.

Dieb wollte sich mit einem Revolver dem Gendarmen
zur Wehr setzen, wurde aber durch rasches Eingreifen
des Beamten rechtzeitig entwaffnet.

Eltville , 5. Juli . In den letzten Tagen tst hier in
einer am Rhein stehend u Billa eingebrochen und eure
große Menge S 'lber gestohlen worden , darunter mehrere
Geschenke hoher fürstlicher Persönlichkeiten , auß rdem
mehrere Oidenstnsignien , anch fviche mit BrilllMün.
Die Silbersachen sind gezeichnet W . o. F , A. v. Pr.
usw . und repräsentieren einen hohen Wert . Auf die
Ermittelung des Täters ist eine hohe Belohnung au -

Allmannshausen . gut nicht weniger alS 132000 (Matt
wurde kürzlich in dem benachbarten Rüdeshean ein Faß Wem von
1200 Liter verkauft, so daß alf > der Liter hiervon auf 120 Mark
zu stehen kam! Das rief selbst unter den h'-sigen Kuraasten eine
new>sse Ausrequna hervor, denn mit Recht fcugen sie sich, wohin
es noch führen sollte, wenn die Weinpreise noch weiter in der b s-
hörigen Weise in die Höhe gmgen. Nun, a-ückiicherwers- können
wenigstens die hiesigen Kurgäste die jetzigen Weinpreise noch immer
bezahlen. Denn unjer Gichtbad beherbergt augenbiick ich nur reiche
Leure da diejenigen, denen ihr Geldbeutel den Aufenthalt m den
teueren Badeorten nicht erlaubt , sich seit einigen Jahren ' nniiet
mehr daran gewöhnen, sich einet billigeren Mittels gegen Gicht
und Rheumatismus , ait et eine Badekur ist, zu bedienen. Ja ge¬
radezu erstaunlicher Weise haben sich nämlich in letzter L-'t die be»
kannten Amoi.Präparate der Firma Amoi-Bersand von Vollrath
Watmuth in Hamburg 40, überall eingebürgert, und ganz besonders
hat das neueste dieser Präparate , die Amoi-Rheuma -Gicht-Tabrette,
auf dem Gebiete der raschen und gründlichen Heilung von Rheuma-
t 'smus . gichtigen Geienkschmerzen, Gliederanschwellungen, Ischias
und Influenza , sowie bei den mannigfaltigen aus Tckaitung zuruck-
zusührenden rheumatischen ikckrankungenwahre Triumphe gefeiert.
Daher kann denn auch d,e wachsende Bevorzugung, welche tpan
Heilverfahren niit diesem ebenso einfachen wie erprobten, durch Me
Apotheken zum Preise von 2 M. und 3,50 M. per Packung zu be¬
ziehenden Riit 'el, gegenüber den teueren und manchmal auch recht
langwierigen Badekuren zu teil wird, nicht weiter m Erstaunen

^Frankfurt *• m " 5- Juli . Augenblicklich werden
die Glocken fast sämtlicher Frankfurter Kirchen enteignet
und von den Türmen abgenommen . Es bleiben nur
verschwindend weniĉ Glocken in der Stadt , die infolge
ihres kunstgeschichtlichen oder musikalischen Wertes er¬
halten werden . Das Domgeläute , eines der schönsten,
die wir in Deutschland besitzen, wird nicht geopfert , da
sein musikalischer Wert kaum übertroffen werden kann.
Die neuen Glocken sind in ihrer Gesamtheit völlig frei
von irgendwelchen Rebentönen , sie bilden ein reines
Dnrmollqeläute . Rur die seit Jahren nicht mehr be¬
nutzte Sturmglocke de» Domes wurde vom Turme ab-
genommen und zerschlagen zur Sammelstelle überführt.

- Die diesjährigen Bohnenpreise zeigen gegenwärtig
eine Spannung , wie sie wohl noch niemals vorhanden
gewesen ist. In Frankfurt kostet das Pfund bi» zu
einer Mark : vernünftige Händler bescheiden stch aller¬
dings auch mit 80 Ps . Aus dem Höchster Markt
fordern die Marktfrauen unentwegt 80 Pf , niemals
drunter . Um 150 Prozent niedriger , für 32 Pf . geben
die Homburger ihre Bohnen ab . Uub in Mainz kann
man das Pfund bereits für 22 Pf . erstehen. Zwischen
dem Mainzer Satz und dem höchsten Frankfurter Prerfe
klafft demnach ein Unterschied von ,.bloß " 333 Prozent.

Fulda , 5. Juli . In unseren Wäldern (Rhön wie
Vogelsberg ) gibt es heuer eine ganz außergewöhnliche
reiche Beerenernte , und zwar Erdbeeren . Hetdel-, Pceißel-
und Himbeeren . Das Liter Heidelbeeren wirb hicrselbjt
zum Preise von 22 Pfg . verkauft . Steinobst und Kern¬
obst dagegen verspricht nur einen mäßigen Ertrag , da
infolge der trockenen Witterung viel abgefallen ist.

Kur »« « achrichte« .
Die U>Bootspende ergab im Unterwesterwaldkreise den ansehn-

tichen Betrag von 8283 Mark. — Wie auS Wörsdorf  t . X.
gemeldet wird, befand sich am l . Juli die Försterstelle d°s Schutz-
bezirk» Löbach 100 Jahre in der Familie des Forst -r« Mehl.
In dielen 100 Jahren wurde das Amt nur vom Großvater , Vater
^nd Sohn ununterbrochen verwaltet . — Gegen den Landwirt
Heinrich Stcmmier in Gibenheim, der auf dem Markt in Wies,
baden  Ende voriger Woche das Pfund Frühkartoffeln für eme
Mark angeboren und verkauft hatte , ist Anzeige wegen Kriegs-
wucher erfolgt. - Aus Anlaß der Eingemeindung der Vorort«
Sindlingen , ZeilSheim und Unter' iederboch m die Stadt Höchst
ließ der Magistrat allen am 1. Juli in „Groß-Höchst getrauten
Paaren und der Eltern der an diesem Tage geborenen Kmder ein
Geschenk von je 100 Mark überreichen — Der Landwtri Emde n
F i s chb a ch bei Frankenberg, der bei drei Kuhen rn fünfeinhalb
Monaten 122 Pfund Butter und in dreieinhalb Monaten der 50
Hühnern 2098 Eier abiieferte, wurde öffentlich belobt.

ist die Jugend auch auf die gesundheitlichen SchSvtgungen
unmäßigen Tabakgenusses, namentlich der Zlgaretten , hin¬
zuweisen. Im Rechennnterricht sind gelegentlich Aufgaben
über die Konen des gewohnheitsmäßigen Rauchens zu be¬
handeln. Verstöße gegen dis in den Schulsatzungen ent¬
haltenen Rauchverbote sind mit angemefienen Schulstrasen
zu ht'legen.

o Hausbesitzer und Sparkassen . Der Vorstand de»
K . siparkasje Labiau beschloß, allen HaiWesitzern , du
wahrend des Krieges ohne triftigen Grund die Miete
steigern oder eine bereits oorgenommene unangemessene
Steigerung nicht rückgängig machen, die Hypotheken zu
tüudigen.

O Eine heiße C.»teile auf dem Bahnhof in Krumm.
hübcl . Wie aus Breslau gemeldet wird , brach im Bahn¬
hofsgebäude von Krununhübel im Riesengebirge an sechs
verschiedenenStellen aus der Erde kommendes, kochend
heißes Wasser mit salzigem Geschmack durch. Mav mub
nabt den Ausbruch einer Schweielquelle. Oder sollte mu
»in Wasserrohr geplatzt setni

o Für den ir-Uhr-Ladenschlust. In einer Zuiammew
kunst von Vorstandsm' lgliedern ocr verschiedenen kaup
nünni 'chcn Vereine und VLrkeb'.ögciellschas.en in Bernr
wurden viele Stimmen für die Emsuhrung des 6-Uhr-
Ladenschlusses aller Geschäfte, mit Ausnahme der de,
Lebensmittelbrauche. laut : die angeordnete Beschrankmg
des Elektrizitätsoerbrauches werde dazu zwingen. Di«
Frage soll in Erwägung gezogen werden.

© Ausweisungen aus Warschau . Sämtliche ehemalige
Studierende des Polytechnikums in Warschau die dort
chcht bebeimatet sind, haben,lcmi Bekanntgabe des ka-.ser-
sichen Gouvernements die Stadt zu oerlallen.

HUi&ckcin öeriebtsfaal.

5 .̂ | " u* reDerumüter Rn Käsefabiikanten Gr off Erbacher aus
LgLVw - - Ub-Mreümrg
Woäie G' iangnisund ZbM̂Mark̂ Ge'| ‘tQ̂ änbler Horcher.
Famn'«Tui. îut Überschreitung bei Höchstpreise anfkaufl«.SÄJÄäärSSSa« r°--°W-iinML

Nah und fern.

lheuburg, 7. Juli . Die Wirkung der vor einigen
im Gefolge von Gewittern niedergegangenen

schlüge, auf die jetzt wieder heißes Wetter gefolgt
icht sich in Garten , Feld und Flur schnell bemerk-
Der Bann der drohenden Trockenheit ist besertigt;
arken, ergiebigen Regenfälle waren von durch-
nder Wirkung .' Sie kamen zu rechter Zeit , um
Wachstum in dem tief durchwärmten Erdboden
' segensreich anregen zu können, und bedeuten

Körnerertrag des Wintergetreides , für das Ge-
des Sommrrgetreides , für das Wachstum der

sein, de» Krautes , der Rüben , des Gemüses und
llich für die Erneuerung der Futterk âuter auf
dein und Wiesen ein großes Heil.
>hfta. M ., 6. Juli . In der Gemarkung Weilbach
» der Arbeiter Ludwig Dorfmeister au » Nied und
lrbeiter Karl Aperta aus Untrrliederbach beim
» abgefaßt . Im Besitz des Dorfmeister fand
rischgeschossrneS Wild lmd eine Doppelflinte . Der

O Vorsicht vor landenden Mugzeugem In kehke,
Zeit haben sich mehrfach Unglücksfälledadurch ereignet, daß
Personen sich unvorsichtig Flugzeugen genähert haben, di»
im Begriffe waren , zu landen oder aufzustergen. ferner
wird von Grundbesitzern über Flurschaden geklagt, dre voa
der Bevölkerung, namentlich der Jugend , durch rucksichts»
losen Zulauf zum Landungsplatz verursacht find. Da
Landungen im Gelände außerhalb von Flugplätzen unver¬
meidlich find und häufig gar nicht oder nur kurze Zeit voi*
her vorauszusehen sind, können Absperrungsmaßregeln
mMens nicht oder doch nur unvollkommen durchgefuhrt
werden. Eltem , Lehrer und Behörden werden gebeten,
Kinder und Erwachsene auf diese Unzutragllchkeiten auf¬
merksam zu machen. , „ ,, ,

O Tie Heuernte im Spreewald , die sonst erst nach
dem 24. Juni einzusetzen pflegte, ist in diesem Jahre
bereits vollständig geborgen. So viele Heuschober bat e
der Spreewald noch niemals aufzuweisen wie in diesem
Jabre Dabei sind sie höher und breiter «ufgeturmt als
sonst ' Man berechnete vor dem Kriege den Wiefen^ trag
des Spreewaldes in guten Jahren auf 15 Millionen Mark.
In diesem Jahre dürfte der doppelte Satz wohl Nicht zu
hoch angeschlagen sein.

O Gegen das Rauchen Jugendlicher . Gegen das
Rauchen Jugendlicher hat der Regierungspräsident m
Schleswig bemerkenswerte Maßnahmen angeordnet Die
Schüler werden in regelmäßiger Wiederkehr belehrt Es
soll dies vierteljährlich mindestens einmal geschehen. Davet

Wert äer Fräbmma *.
Über den Einfluß einiger Faktoren auf das Gewicht

und die Zufanunensetzuilg der Hühnereier und das Aus¬
brechen der Bruteier legte H. Atwood m eurem zuiammen-
fassenden Bericht in „Wcsl Virgin!a Umversity Agricultural
Experiment Station“ nach emem Referate m der . ^>mer-
nationalen Agrartechnischen Rundschau unter anderm

!°!3 tm Tai  festgestellt , daß das Gewicht der Eier von
einem Dionat zum andern schwankt und arn größten tst zu
Beainn des Frühlings , wenn die Hühner am schwersten
sind und am meisten Eier legen. In etner Gruppe von
Hübnern denen man neben Kontern noch Grunfutter ver¬
abreichte.' schwankte das Gewicht von 100 Eiern zwischen
5762 Gramm im Februar und 5015 Gramm tm -bum . . In
einer anderen Gruppe , die kein Grünfutter erhtelt varnert-
-s zwischen 6088 Gramm IM Februar und 5024 Gramm tm
Juli Am 1. August unternahm man einen anderen Ber-
silck, mit ö Gruppen von Hühnern, um dte Wirkung etner /
ceicl.lichen und spärlichen Ernährung vergletchswetse auf
Re Zahl und das Gewicht der Hühnereier und das
Arfibrechen der Bruteier festznstellen. Dte drei retchltch
zenährten Gruppen gaben zusammen 8062 Eter . wahrend
nian von dew weniger intentenfio gefutterten Gruppen nur
5144 Stück erhielt. Dies beweist , daß eme reichliche
Fütterung der Hühner für die Eierproduktion wirtschaftlich
-wn größter Bedeutung ist. Die reichlich genährten Hennen,
die sich im dritten Legejahr befanden, lieferten durch-
schnittlich 138.7 Eier pro Kopf und Jahr ; die gleich,
gefütterten Hennen des ersten oder zweiten Legeiahres
daoegeu ßegten nur 125,6 Eier un Jahr . Es ist daraus
zu schließen, daß die größte Legetättgkett tm dritten Jahre
tattfindet. Im Monat März wogen dte Eter der
reichlich ernährten Gruppen tm Durchschnitt 60,3 Gramm
and die der weniger reichlich gehaltenen Gruppen
angesähr 4,5 % weniger, d. h. im Mittel 57.6 Gramm.
Man kann daraus folgern, daß eine weniger mtenfive
Fütterung der Hühner das Eigewicht em wemg herabsetzt.
Man beobachtete auch, daß bei zu spärlicher Ernährung vte
Fruchtbarkeit der Eier leicht erhöht ist, daß aber befruchtete
Bruteeir unbekümmert um die Ernährung der Hübner
gleich gut aufbrechen. Nachdem die Hennen eme Zeitlanz
eine große Zahl von Eiern gelegt haben, liefern sie weniger
fruchtbare und schwerer aufbrechbare Eter als dte Hennen,
ivelche die Höchstproduktiondes Jahres bald erreichen oder
bereits erreicht haben. Es scheint zwischen den Kucken der
beiden Gruppen ein Unterschied m,der  Lebensfähigkeit
jedoch nicht zu bestehen.^ Im allgemeinen find die Kucken
von reichlich ernährten Hettnen etwas schwerer als die von
weniger gut gefütterten Hühnern . Es . folgt aus den
Versuchen des Landwirtschaststnstituts der Cornell Um-
oersität ebenfalls, daß die von schweren Eiern erhaltenen
Kücken schwerer und kräftiger sind als die von leichteren
Eiern stammenden. Und da ein lebenskräftigeres Kucken
auch ein schöneres und frühreiferes Huhn gibt, so empfiehlt es
sich für das Brutgeschäft die größten Eier auszuwahlen.
Im Frühling , wenn die Hühner am meisten legen und die
Eier schwerer sind als in den anderen Jahreszeiten , macht
die Trockensubstanz des Gelbdotters einen größeren
Prozentsatz des Gesamtgewichts des Eies aus als lm
Herbst, wenn die Hennen weniger stark legen. Dies ist
vielleicht ein weiterer Grund dafür , daß die fruhgeschlupsten
Kücken kräftiger sind als die spätgeschlüpften, da logischer-
weise der Keim um so besser ernährt wird , ie großer
der Gelbdotter ist. Weiter ist notwendig zu wissen,
ob die in der Futterration der Hennen enthaltene Phosphor-
ration einen Einfluß auf die Zahl , Größe und Zusammen-
setzung der gelegten Eier hat. Wenn einMangel an Phosphor
-me Verminderung des Phosphorgehalts der Eier de-
wirkt, so könnte dies eine Ursache sein dafür , daß dte
jpätgeschlüpften Kücken weniger kräftig sind als die früh-
geschlüpsten. Es ist anzunehmen, daß die Henne wahrend
oer normalen Ruheperiode, der Mauserzeit und der Zeit
furz vor Wiederaufnahme der Legetätigkeit, in ihrem Kör-
per einen Vorrat an Phosphor aufspeichert, der nachher
mit dem im Futter gereichten Phosphor verbraucht wird;
wdurch bildet fick zum Vortell der zuerst gelegten Eier ein



grober Vorrat cm für den Gelbdotter erforöerlttfen Phos¬
phaten ; später , wenn dieser Vorrat vermindert ist, werden
Eier mit weniger Phosphat gelegt , und die Folge ist, daß
me daraus entstandenen Kücken schlechter ernährt und dem¬
zufolge weniger widerstandsfähig such. Man kann auch
annehmen dag ein Phosphormangel im Ei . selbst wenn
die Phosphatbestandteile des Gelbdotters unverändert sind
die Menge Gelbdocker relativ herabsetzen kann , was natür¬
lich einer Schwächung der Kücken 'gleichkommt.

Um dies? Frage näher zu studieren , machte man.. u O ** HUUltttll, mUIU/ü
Futterungsversuche und untersuchte niedrere Eier . Die
Ergebnisse zeigten , daß bei Verfütterung einer nahezu
pyosphorfreien Ration an eine Henne die relative Größe
des Gelbdotters ahgenonnnen hatte : der Gelbdotter und
die Schale enthielten etwas weniger Phosphor und die
Zahl der gelegten Eier war etwas geringer . Im Laufe
eines Jahres enthielten die mster normalen Verhältnissen
gelegten Eier einer Henne eine Phosphormenge , die etwa
37 Gramm Phosphorsäureanhydrid entsprach . - Alles in
allem könne man sagen, daß eine spärliche Ernährung die
Zahl und das Gewicht der Hühnereier vermindere mid
das Aufbrechen der Bruteier erschwere.

-GtQ-
Ziege »- und Schafhaltung.

„ Der Wert der Ziegenhaltung für die minderbemittelte
lanoliche Bevölkerung ist seit langem erkannt , niemals
aber so eindringlich hervorgetreten wie in den Zeiten der
Milchknappheit und Teuerung , die der Krieg mit sich ge-
^^^cht bak. Gute , gesunde Ziegenmilch ist nicht nur ein
vortreffliches Nahrungsmittel für kleine Kinder , sondern
dient auch zur Herstellung schmackhafter und billiger Ge-

für Erwachsene : ebenso wird sie zur Bulterbereitung

vielfach verwendet , namentlich nachdem -das alte Eattcn-
verfahren mehr und mehr durch kleine Haiidzentrifugen
verdrängt wird . Der eigenartige Geschmack, der ihr an¬
haftet , kann dabei durch geeignete Behandlung , besonders
durch peinliche Reinlichkeit beim Melken , fast völlig be¬
seitigt werden.

Auch für die Fleischlieferung komnit die Ziege in Be¬
tracht , in weit höheren : Grade aber — abgesehen von
Groß - und Federvieh , von Schweinen und Kaninchen —
das Schaf , dessen Bedeutung für die Eigenoersorgung des
Kleinbesitzers mit Fleisch noch lange nicht genug gewürdigl
wird . Schafe können während des Sommers durch
Weidegang auf Ödland und landwirtschaftlich unbenutzt
liegenden Grasländereien fast kostenlos ernährt werden , sie
machen an der Haltung weniger Ansprüche , um fett zu
werden , als die Rinder , und sie vermehren sich bei gleicher
Zeck in viel stärkerem Maße als jene. Zieht man außer¬
dem die große Bedeutung einer Vermehrung der deutscher,
Wollerzeugung gerade mährend des Krieges in Betracht
so ergibt sich, daß auch die Schafhaltung jedem , der dazu
in der Lage ist, im eigenen wie im öffentlichen Interesse
drnigend zu empfehlen ist.

Volks - uncl Kriegswirtschaft.
* Höchstpreise für Gänse . Die schon vor längerer Zeit

angekündigte Verordnung , die dem Wucher mit Gänsen ein
Ende bereiten soll, ist erschienen. Danach dürfen lebende
Gäwe nur nach Stückzahl verkauft werden . Beim Verkauf
von lebenden Gänsen durch den Züchter oder Master dürfen
im Juli nicht mehr als 16 Mark , im August nicht mehr als
17 Mark und nach dem 31. Auaust nicht mehr als 19 Mark

für das Stück bezahlt werden . Dies gilt a«.
die vor der sofort in Kraft tretenden Verordn»
worden sind. Die Preise gelten ab Stall , j
kauf darf insgesamt ein Zuschlag von 2 Mark,
Beförderungskosten nicht überschritten werden
teten Gänsen dürfen beim Verkauf durch jL
Master an Händler 3.50 Mark für 1 Pfund
durch den Händler an den Kleinhändler frei 9».
des Empfängers 3,78 Mark für 1 Pfund , beim ,
den Händler an den Verbraucher in Gemeinden
Einwohnern 4 Mark für 1 Pfund und in Gemein
als 106000 Einwohnern 4.25 Mark für i mz
werden . Verkauft der Züchter oder Mäster unmii
Verbraucher , so darf der Preis aus 3.75. beim«
Gemeinden mit mehr als 100000 Einwohnern o,7f̂
das Pfund erhöht werden . Die Preise gelten fÄW
gerupfte Gänse lohne Schwanzfedern ), sie schlick»-*?
der Verpackung ein. Stroh darf bei der Verpack,« °
wandt werden . Die Landeszentralbebörden künn.n 1
Preise bestimmen und insbesondere auch für ui®
den Verkauf nach Gewicht vorschreiben. Den Ln
behörden wird es ferner überlassen, für den
Gänsefleisch oder von Erzeugnissen aus Gäulen
festzusetzen. Besonders wichtig ist sodann rm» ?
25. November 1917 ab die entgeltliche Abgabe nri«
teten Gänsen durch den Züchter oder Mäster bis m.1
verboten wird . Vom 1. August ab muß der Vern,,i
Gänsen und von Gänsesteisch bei Lieferungen mT
Zuckter , Mäster und Gastwirtschaften einen SchluU,
füllen, der auizubewabren und aus Verlangen den
vormzeigen ist. Von Bedeutung ist endlich noch Zt,
beäiebt ^ Verordnung sich auch auf ausländisch

ack
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Bekanntmachung.
Am Montag , den 9. d Mts ., vormittags zwischen 9

bis 12 Uhr müssen sämtliche angemeldeten Aluminium¬
gegenstände in der Gastwirtschaft Groß  hier abgegebenwerden.

Hachenburg, den 4 7. 1917. De, Bürgermeister.

Für die Schristieitung und Anzeigen oerantwönli
T h e o d o r Kirchhüb t  l in Hachenburg.

Ejnnacfi2udKir>uni Zudtinierteihing für M.
Kartenaukgabe am Montag , den 9. d. Ml - ., von vor¬

mittag , » 7, - 127 , Uhr.
Nr . 1—150 von »7, - 97 » Uhr

» 1*1- 800 „ 97, - 107»
» 301- 400 107, - 117 » ..
„ 401- Schluß 117, - 127 » „

Der Zucker liegt in d»n hiesigen Kolonialwarengeschäften
zur Abgabe bereit.

Hachenburg , den 5. 7. 4917 . Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Im Gemeindewald Müschenbach  ist das Beeren-

fammeln für nicht ortsansässige Personen von heute ab
Verbote« . Zuwiderhandlungenwerden mit Geldstrafe
bis zu 10 Mark geahndet.

Müschenbach, den 7. Juli 1917.
Der Bürgermeister:

D ö r n e r.

Verkauf von Eier»
am Montag , den 9. Juli 1917 bei Karl Böller:

Nr . 1—100 von 2—3 Uhr nachmittags,
„ 101- 200 ., 3- 4 „ ..
» 201- 300 .. 4 - 5
.. *01 - 400 .. 5- 6 „
„ 401 —Schluß 6—7 „

Verkaufspreis 33 Pfg . pro Stück.
Hachenburg , den 5. 7. 1917. Der Bürgermeister

Bugo Backhaus
Uhren - und Goldiraren - ßandlung

ßachenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Safäenlampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

Am

freiwillige Uerfieigemt
in ^ " twoch, den 11. d. Mts ., von vor
10 Uhr ab werden im Hanse Judengasse 131 in
bürg folgende Gegenstände:

3 komplette Betten , 1 Kleiderschrank, 2!
1 Sofa , 1 Vertikow , 1 Komode , 1 Wa
2 Küchenschi änke (einer mit Glas.
Stühle , 1 Regnlatenr , Bilder (1 mit
werk), verschiedene Bett - und Leib
Kleidungsstücke sowie sonstige Haus
Küchengeräte

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung ve
I . 91. : Georg Weinberg
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' Met - um

, erbittert?
masvonll
i ein. -
Mederlag

^jrnorol 5
len unter
■Z Ru«

..Crtf
'ie ntffifd
.. ihr ?
[eiifienM

die Ze
Mg

leimst en

Guterhaltener

Hilitlerliegtwagen
zu kaufen gesucht.

Von weni , zu erfragen in
der Geschäftsstelle d. Bl

1 , _TOb, "_ unb  6im »tl fe
m Mittwoch , den 11. Juli d. Js ., abends9 Uhr
i die Erben der verstorbenen »Mit »,, , -- -- —-

Rhenser und Selterser
Mineralwasser

Kodhfalz, \7iehfalz,
Kalifalz und Kainit

KaIRffidkffoff
bützeler Dünger

lasten die Erben der verstorbenen Witwe Luise Lichten
thäler in Hachenburg , im „G asth aus zur Sonne"
2 Gärten, Aecker und mehrere Wiesen
gegen günstige Zahlungsbedingungen öffentlich meistbietend
versteigern . Die Genehmigung wird mit dem Zuschlag
erteilt . ^ s

Srcltir,batten lalDiiltn
einige Waggons angekommen

alles sofort lirferdar.

Gar!Miller Site
Telephonruf Nr. 8

Amt Attenkirchen (Westerwold)

0 sowie feinste alkoholfreie
Beitreibung von Forderungen̂ ErfrifcflUnQSaGh 'änRs
auf gerichtlichem und außergerichtlichem Wege 1/ .+ V , Wll Uim « -

L 0 [/ mit  Hlmbeer -, Zitron -, Waldmeister - und Spezi,
l s°wte das U | Geschmack in ' /. und ^uLL

igaretten Kohfrnhdirekt von der Fabrik AIWIIII Ul/

Dpezial-
". n I v̂e,chmacrm '/. und 7. Liter-Flaschen liefert

Inbo88o Mhil. 5chneiäers.m.b.K.
lteren, verloren gegebenen UalienItSntlen| f — . .n namenniirnJ auch von älteren , verloren gegebenen Habenltänlien

0 Vertretungen vor Gericht ^
|Anfertigung von ßelucben und Reklamationen

Versteigerungen pp.

|P. Schaar,
Hachenburg

Prozefsagent
I

ßadhenburg
Fernruf Nummer 2. Lager am Bahnhof.

direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.60
E . . 3 . 2.30
00 . . 3 2.50

100 . . 4,2 , 3.20
100 . 6.2 . 4.60
Versand nur gegen Nachnahme

von 100 Stück an.
üiffarpfin Prima  Qualitäten von
fliüM1PU 100 big  200 M. p . Mille.

Schlotzberg 5.
s

Grosse AnswaM ii Mim
| Patriotische , Künstler- und Serienkarten empfiehlt

Böehdrn «kerei TL KinhklbeL Haehenbargf.

Goldenes Hans ZigareUenfabrit
G. m. b. H.

KÖLN.  EhrenatraBe 34
Telefon A 0068.
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Kimkripomw
zu kaufen gesucht, t
in der Geschäftsstelle!

Einkoehdosen
wieder eingetroffen

Bringe hiermit mein

^grofce5 hager in Möbel
Betten und vollständigen klusktottuogenKorbwaren

lleliou.  I 4 «nvi . . . Kinder-, Sport- und Leiterwagen
M» CI l ■ *» “ “ ^ vN  Treppenleitern, Nähmaschinen re.

für Benzin oder Petroleum. in empfehlende Erinnerung.
Benzin in Fläschchen vorrätig.

Josel Schwan, Hachenburg.

Obsthorden
Dörrapparnte

in verschiedenen Ausführungen

Einhochapparafe.
Karl BaIdU5, (Ilöbellager

Badienburg.

G. von Saint George
Hachenburg ;.
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MlervomWestemald
achtseittgen Wochenbeilage

"z'üMktes Gonntagsdlfitt.
für Drahtnachrichten:

«Hachenburg.Fernmf Nr.72

KacheMrgee Tazedlstt
Tägliche Mchrichtrn

Kr die EeKmtmtereNen des Westemaldgebiets

Mit der Monatsbeilage: Rlltgkbkk sük
Len-mMO.M\- und Gartenbau.

Druck und Verlag der Vuchdruckerei
Th .Kirchhübel in Hachenburg.
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Erscheint an allen Werktagen.

Bezugspreis : vierteljährlich 1.80 M.,
monatlich 60 Pfg . (ohne Bringerlohn ).

Hackeuburg, Montag den9. Juli 1917.
Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die sechSgespaltevr Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg .. die Reklomezeile 40 Pfg.

9. Jahr».

-iegs - M Lbronik
Sichtige Tagesereignifje zum Sammeln.
luli Die Franzosen setzten ihre wütenden Angriffe
mllet- und Hochberg weiter fort, wurden aber, teil«
i eibitierten Nahtämpsen. völlig abgewiesen. Deutsche
ng-ivorstöße brachten eine größere Zahl von Ge«^

ein. — Jv Ostgalizien erlitten die Nuffen einei
iiederlage. 'Alle Maffenangriffe bei Konjuchy. Zloc- •*
nopol Batkow—Zwnsnn. Brzezanv und Stanislau
unter den schwersten Verlusten. Ebenso wurden

Der Russen in den Karpathen restlos abgewiesen.

„Ohne unsere Schuld?"
ic russische Revolution hat zu den Waffen gegriffen

ihr Befreiungswerk an derselben Stelle und mit
seichen Mitteln fort , mit denen das gestürzte Zaren-
ff die Zertrümmerung seiner Nachbarreiche, auf die

gochung fremder Völkerschaften ausging . Aber
Gewissen schlägt den Männern der Vorläufigen

rg bei ihrem Tun und darin wenigstens
ieiden sie sich einstweilen noch von ihren Vor-

Zur selbe« Zeit, da sie ihre Truppen durch
und Genoffen ans die Schlachtbank führen

ntsenden sie Friedensdelegierte nach Stockholm, nach
und Paris , und wenn es nach ihnen geht, werden

nur in der schwedischen Hauptstadt, sondern überall
in der Welt, wo nur irgend der Wunsch danach

sriedenskongresse abgebalten; nationale und inter-
le — für alles sind sie zu haben. So soll die
seit glauben, daß bei ihnen die Rechte nicht
was die Linke tut — ob indessen ein solcher

und Gemütszustand die rechte Grundlage
kann für ein Weltvcrbeffertum allergrößten

ses, für das die Führer der russischen Revolution
~gemacht haben, das scheint sie vorläufig wenig zu
tern. Beim Großfürsten Nikolaus Nikolaiewitsch
ran wenigstens immer, woran man war : Wort und
egten sich bei ihm restlos zu decken. Kerenski und

se versuchen es mit der Doppelzüngigkeit, mit der
llfigkeit zwischen Rede und Handlung : ein „mora-
Fortschritt, der sicher nicht von Dauer sein kann.

Adeln ihre Hände mit Blut , und hatten sich doch
atsgewalt bemächtigt, um dem armen Russenvolke

ieden zu bringen — da muß ihr Gewissen freilich
nutzt schlagen, wenn nicht alle Scham auf Erden

ich schon zu den Hunden gestoben ist.
es ein Schuldbekenntnis, mit dem der Kongreß

rbeiter- und Soldatenräte sich jetzt wieder, nachdem
wnen in Ostgalizien losgegangen sind, cm seine An¬
wendet? „Die russische Revolution ", heißt es in

^neuesten Aufruf, „ruft seit langem die Völker aller
**’■zum allgemeinen Frieden auf. Solange die Völker

s nicht auf unseren Ruf antworten , gebt der
ohne unsere Schuld weiter." Die Völker

das ist eine Wendung, die keine
.ausschließt, weder die Verbündeten Rnß-

die jede Verhandlung über die Beendigung^ des
' bis heute abgelehnt haben, noch die Mittelmächte,

Petersburger Friedensaufruf sofort zustimmend,
“orteten, wie sie schon vorher aus eigener freier

Meßung mit einem hochherzigen Friedensanerbieten
ceten »-aren. Die völlige Gleichstellung der

Parteien schlägt also der Wahrheit direkt ins Ge-
Die Urheber des Aufrufs können sich selbst wohl
jeder Schuld für die Fortsetzung des Blut-
fieisprechen, damit ist aber weder dem Ur-

,°er Geschichte noch auch nur demjenigen der
'Zart vorgegriffen. Die Geschichte wird an so
Eichen Beweisen für schwere Mitschuld der Vor-
‘n. Regierung an der Weiterführung des Krieges,

in wiederholten Wiener und Berliner Erklärungen
Zbl auch in ganz unzweideutigen Kundgebungen
Mischer Stellen niedergelegt sind nicht mit ge-
7en Augen vorübergeben. Und die Gegenwart hat
, “oonskischen Armeebefehlen noch' lange nicht ihr
®°,rt gesprochen. Wenn es so faustdicker Wahrheits-

^ >st>gungen bedarf, wie wir sie jetzt wieder in
sburg erleben, so wird die Schuldfrage immer

aus den Tiefen der unendlichen Seelenoualen
Rigen, von denen auch die russische Revolution
'et die Menschheit nicht zu erlösen vermocht hat.

. lww brüstet sich mit der Zahl der Gefangenen, die
Lleu dem 1. Juli in die Hände gefallen sind. Aber
TO 1 und Verwundeten, die er auf den blutgetränkten
k̂ ueldern von Zborow und Brzezany liegen lassen
* und die ihn nicht viel zu kümmern scheinen, sie
1 ihre Stimmen gegen die Schuldigen um so lauter

k ?- und in dem freien Rußland der Revolution werden
Mehr so einfach zu unterdrücken sein wie unter

Wichts- und gewissenlosen Herrschaft der einstigen
hechte.
O,' lt gut so, daß die Waffenstürme in Ostgalizien sich

A wst wiederholen, und daß sie immer wieder unter
Halten Verlusten für den Feind^ usammenbrechen

— um io tetmeuer wtro wemguens Die Wayryeit in Nutz¬
land ihren Siegeslauf vollenden; ein anderer Sieg wird
auch den Armeen der Revolution in diesem ungerechtesten
aller Kriege nicht beschieden sein.

Politische Rutidfchau.
Deutsches Reich.

+ Ein besonderer Erlaß des preußischen Ministers
des Innern an die Regierungspräsidenten fordert ein
schärferes Vorgehen gegen den Schleichhandel . Ins¬
besondere soll gegen die zahlreichen unzuverlässigen Gast-
und Schankwirtschaften, Konditoreien, Bäckereien, Feinkost-
geschäfte usw. unnachsichtlich eingeschritten werden, du diese
an dem Schleichhandel hauptsächlich beteiligt seien. Außer
der sofortigen Beschlagnahme, der Schließung der Betriebe
und der Ausschließung einzelner Angestellter sei die gericht¬
liche Strafverfolgung zu betreiben. Die öffentliche Brand¬
markung der gemaßregelten Betriebe wird als ein geeignetes
Mittel bezeichnet, um das Vorgehen wirksamer zu ge¬
stalten. Die polizeiliche Nachschau soll unter Zusammen¬
ziehung aller verfügbaren Bollzugsbeamten so häufig als
möglich vorgenommen werden.

+ Die Kommission des Beirats für Volksernährung , die
im Juni eine Reise durch Deutschland machte, um die
Viehbestände zu besichtigen, hat nun einen Bericht er¬
stattet. der die Ansichten der Mehrheit wiedergibt . Die
Schweinehaltung ist zurückgegaugen, die Nachfrage nach
den sehr teuren Ferkeln groß. Junge und Zuchtschweine
konnten durchgehalten werden, und es ist möglich, mil den
vorhandenen Mitteln Schweine bis zu IM Pfund aufzu-
füttern . Fette , schwere Schweine lasten sich nur sehr be¬
schränkt Herstellen. Von dem Ergebnis der Körner¬
und Hackfruchternte hängt es ab , ob die am
l . September . d. I . zu ermittelnde ^ Zahl von
Schweinen wird^ anfrechterbn̂ en werden können, Unter
Umständen wird man Mästung und Fütterung der
Schweine, also ihre Zahl beschränken müssen.^ Die. Kälber
haben zugenommeu, die anderen Rinderklaffen sich ver¬
mindert. Erst die Zahlung am L September d. I . wird
dartun , wie groß der Bestand der Rinder ist. Es erscheint
dringend geboten, soviel Rinder wie möglich als Milch¬
kühe und Arbeitstiere zu erhalten Die jetzigen starken
Schlachtungen müssen unbedingt herabgesetzt, also die
Fleischrationen verkleinert werden. Die Schafhaltung ist
aus dem Standpunkt des Vorjabres geblieben. Ihre
Förderung ist der Wollerzeugung wegen geboten.

x Wie Ministerpräsident Dr . Seidler den Parteiführer»
nütteilte , plant die Regierung einen Staatsrat zur Be.
ratung der Vcrfassungsreform . Dieser soll aus 25 Mit¬
gliedern (Gelehrten, Industriellen , Beamten und Vertreter«
anderer Berufe) bestehen. Eine Anzahl von ihnen soll
dem Parlament entnommen und nach dessen Vorschlägen
ernannt werden. Die Regierung will sofort eine diesbe¬
zügliche Vorlage einbringen, da die Verfaffungsreform so¬
bald als möglich verwirMcht werden soll, um die Völker
Österreichs zu versöhnen. Bei den Parteiführern , nament¬
lich auf de tsch-nationaler Seite , traf der Vorschlag auf
große Bedenken.

Doiland.
x Wie amtlich mitgeteilt wird , hat der holländische

Gesandte in London die Erklärung abgegeben, daß durch
die Ausdehnung der englischen Sperrzone Lebensinter-
efsen Hollands berührt würden. Man sähe in Holland
den militärischen Zweck der Maßregel nicht ein. Der
britische Staatssekretär antwortete mit der Versicherung,
daß die Maßnahme sich keineswegs gegen Holland richte.
Sie bezwecke, den feindlichen Streitkräften den Zugang zu
britischen Gewäffern zu versperren. Er glaube, daß man
sieh in Holland eine übertriebene Vorstellung mache von
den Folgen der Maßregel für die holländische Schiffahrt.
Die holländische Regierung machte daraufhin nochmals
darauf aufmerksam, daß die Versorgung Hollands durch
den Kanal infolge des U-Boot-Krieges unmöglich sei, der
Weg durch holländische und dänische Territorialgewässer
wegen der Minengefahr ebenfalls vermieden werden müsse.
Die holländische Regierung äußerte das Vertrauen , daß
die britistche Regierung die beabsichtigte Maßnahme einer
erneuten Prüfung unterwerfen werde.

Öfterretcb-Ungarn.
x Die „Slavische Korrespondenz" veröffentlicht ein«

Erklärung des Abgeordneten Srransktz . Dieser stellt
fest, daß er im Verfaffungsausschuß nur für seine Person
gesprochen habe, sowie daß er die Regelung der politischen
Verhältnisse Österreichs auf dem europäischen Kongreß
nicht verlangt, sondern gesagt habe, daß das Selbst¬
bestimmungsrecht der bis jetzt von anderen Völkerschaften
beherrschten Nationen von Europa , ja sogar auch von
Amerika unter die Friedensdedingungen ausgenommen
wurde. Man möge daher das Ergebnis des Friedens¬
kongresses aöwarten.

Wien, 7. Juli . Abgeordnetenhaus.  Der
Leiter des Ernährungsamtes Minister Höfei
erörterte eingehend Alle jaetrojfeuen Maßnahmen.

Hin den Schwierigkeiten , die sich auf dem Gebiete des Er-
nährungswesens in diesem Jahre in erhöhtem Matze erga¬
ben, zu begegnen. Er erwähnte hierbei auch, datz das
Deutsch» Reich und Ungarn in der kritischen Zeit vom Ja¬
nuar bis April ausgeholfen haben. Bei Besprechung der
Schwierigkeiten bezüglich der Beschickung der Märkte mit
Obst und Gemüse bemerkte der Minister auf einen Zwischen-
ruf : Wir müssen, eine gewisse Menge Obst nach Deutsch¬
land ausführen . Wir müssen Kompensationen hergeöen.
Außerdem ist unser Obstbestand in der Gesamtheit so groß,
datz wir nicht im Stande sind, ihn mit unseren Transport
Mitteln z.i erfassen. Deutschland schickt für diese ObsttranS-
Porte seine eigenen Waggons her und sorgt für den rastchen
Abschub. Die Obstw.enge, die wir jetzt an Deutschland
loben, beträgt 5000 Waggons, was im Vergleich zur Ge-
amterzeugung. ziKa 90 000 Waggons, ein verschwindend
kleiner Teil ist. Es mutz einer dem anderen helfen, worir
>r Überfluß hat. Das Haus könne überzeugt sein, schloß
wr Minister, daß d:« Regierung alles daran setzt, damit uni

. l’rc so geduldige BHölkerung in dieser schweren Zeit so aul
>Is möglich Lurchhalte. (Lebliaster Beifall .)

i
Schweden.

x Eine scharfe Verwahrung gegen den holländisch-
skandinavischen Nusschutz veröffentlichen die in Stockholm
anwesenden Irländer Georges Chirtterton, Hill und John
Gaffnep. In der Erklärung heißt es : Selbst Vande «»
oelde, der drei Wochen vor Ausbruch des Weitkrieges
plötzlich nach Petersburg gereist sei, um dort mit der Re¬
gierung des Zaren zu beraten, habe sich jetzt geweigert,
die beiden Irländer zu empfangen, da der englische Ge¬
sandte in Stockholm ihn vorher vor ihnen gewarnt habe.
Sobald ein Irländer , Indier , Perser , Georgier,
Finnländer oder Ägypter auftrete . erkläre man
in neutralen Kreisen der Internationalen sozialisti¬
schen Konferenz in Stockholm, er sei ein
deutscher Age.'.l. Maosaryk, der als Tscheche
aus London komme, werde dagegen mit offenen Armen
empfangen. Treffe man also aus Paris , London oder
Petersburg ein, so werde man für unantastbar , ja für
einen ^Helden und Vorkänwfer der heiligsten Güter der
Meuschheil_erklärt, komme man aber aus Berlin oder
Wien, so sei man gleich ein deutscher Agent. Diese
Komödie müffe beendigt werden. Unter dem Vorwand,
die Friedenssache zu unterstützen, suche der holländisch-
skaudinuvische Ausschuß nur die politischen und wirt¬
schaftlichen Interessen der Entente wahrzunehmen.
Dieser Ausschuß wolle nichts wissen von den Völkern, di,
imrch den englischen Imperialismus unterdrückt seien,
ondern nur zum Sturz der einen kriegführenden Partei
leitrageil.

Rußland.
x Die Profitjäger in den Vereinigten Staaten sind um

die AuSdentmrg der russischen Bodenschätze durch
amerikanisches Kapital eifrig bemüht. Auf der russischen
Hälfte dxr Insel Sachalin und in Sibirien sollen Petroleum»
und Kohlenselder, im Altaigebirge Goldgruben und im
Kaukasus KupferbergwerkeAmerikanern überlassen werden.
Zur Unterstützung des Planes betonte der Direktor der
russischen Bergwerksabteilung, daß die amerikanische Aus»
Nutzung von Sachalin den japanischen Einflüssen in diesen
Gegenden entgegenwirken würde. Auch der stellvertretende
Minister des Handels befürwortete den Plan , weil die
Tätigkeit der Amerikaner keinen politischen, sondern einen
wirtschaftlichen Charakter tragen wird . Der Ausschuß be¬
schloß, die Angelegenheit zu empfehlen, unter der Be¬
dingung, daß Amerika sich verpflichtet, soviel wie möglich
russische Arbeitskräfte und Ingenieure zu benutzen. Zu¬
gleich versuchen es die Amerikaner, für ihre Industrie reiche
Auiträge aus Rußland einzuheimsen. So bestellte die Vor-
läuflge Regierung in Amerika für 750 Millionen Rubel
Lokomotiven.

Großbritannien.
X Im Unterhause teilte Lloyd George mit, daß der

Irische Konvent am 25. Juli in Dublin stattfinden werde.
Die Sinnseiner haben ihre Beteiligung an dem Kongreß
entschieden verweigert. Die übrigen Parteien , die katho¬
lische Kirche, die Gemeinden- und Grafschaftsräte werden
vertreten sein. Den Vorsitz wird zunächst der Staats¬
sekretär für Irland führen. Der Konvent wird allerdings
in Dublin eröffnet, aber ein Teil der Sitzungen soll in
anderen wichtigen Orten stattfinden. >

Dänemark.
X Dm Engländern , die von Holland alle möglichen

Nahrungsmittel verlangen, den holländisiMl Handel mit
Deutschland aber völlig unterbinden möWen , wird ' in
einem Artikel der „Nieuws van den Dag " der Spiegel
vorgehalten. Unser Handel mit Deutschland — so schreibt
das Blatt — ist ein normaler Handel, da wir von drüben
Kohlen, Eisen usw. bekommen, die wir mit der Ausfuhr
von Kartoffeln, Käse usw. bezahlen müssen. Dagegen
liegt z. B. die Ausfuhr von Kartoffeln nach England ' nicht
in unserem Interesse, denn wir bekommen dafür nichts
Unentbehrliches zurück. Die Ausfuhr ist nur die Wirkung
einer uns durch England aufgedrungenen Übereinkunft.
Ohne sie können die, Niederlande */*  ihrer eigenen Ernte



verzehren narr oer vairre , uno wenn rner -,m Joroaan öle
Frauen von den Männern bedroht oder geschlagen wurden,
wenn sie keine Kartoffeln nach Hause brachten, meldet
Reuter triumphierend , daß in England Überfluß an Kar¬
toffeln herrscht, zum Teil infolge der holländischen Zufuhr.

* Asien.
rr Wenn man Londoner Blättern Glauben schenken

könnte, so iväre es mit der neue» Monarchie iu China
schon wieder so gut wie aus . Große Truppenmaffen —
ein Blatt nennt 50 000 Mann — sollen sich unter General
Tuanschigu Peking nähern, denen der kaiserliche General
Schaugschung nur 3000 (?) Mann entgegenstellen könnte.
Schangsckungs Truppen seien außerdem unzuverlässig, die
im Bezirk Hsutsjuhu stehenden wären bereits abgefallen.
Der japanische Minister des Äußern Baron Motono soll
nach einem Reutertelegramm in der Kammer geäußert
haben, daß er auf baldige Beendigung der chinesischen
Schwierigkeiten und Eintritt Chinas in den Krieg gegen
Deutschland hoffe. Diese Handlung würde China die
Sympathien aller Nationen verschaffen, die jetzt für die
gemeinsame Sache kämpften. Sie würde auch endlich dem
Deutsche» Eitifluß m Osiasien ein Ende bereiten.
Aus Jn-  und Ausland.

SBei-lin, 7 Juli . Im Hmiptausschuß des Reichstages
erklärte heute der Staatssekretär des Innern , das, der Rück¬
gang unserer Valuta  nicht durch den inneren Wert des
Geldes, sondern durch die Passivität der Handelsbilanz heroor-
gerufen werde. ,

Berlin , 7. Juli . (Amtlich.) Generalseldmarschall
v. Hindenburg und General der Infanterie Ludcudvrff find
zum militärischen Vortrag bei Kaiser Wilhelm in Berlin
eingetroffen.

«erlin . 7. Juli . Wie eine Nachrichtenstelle misten will,
beabsichtigt die nationalliberale Partei im Verfassungsausschuß
einen Antrag einzubringen, nach welchem di e W ah lvrüfun  gen
künftig nicht mehr durch den Reichstag, sondern durch einen
Gerichtshof erfolgen sollen.
, len, 7. Juli . Der Justizausschuß  des Abgeordneten¬
hauses beschloß mit 7 gegen 6 Stimmen trotz des Einspruchs
des Regierungsvertreters die Zulassung der Frauen zu denGeschworenengerichten.

Wie ». 7 Juli . Die Regierung hat die kaiserlichen Ver-
ordnungen über die zeitweilige Einstellung der Geschworenen-
5 er . chte  und Untelstellung der Zivilpersonen unter die mili-
tarische Gerichtsbarkeit wieder aufgehobene

Petersburg . 7. Juli . Der Kongreß der Arbeiter- und
Soldatenrate fordert von jeder Demokratie einen scharfen
Kampf gegen alle Versuche antisemitischer Erregung  und
die Unterdrückung ieder Werbetätigkeit dieser Art.

Basel, 7. Juli . HavaS meldet aus Newyork: Anläßlich
des amerikanischen Nationalsestes  fanden Festzüge und
andere Kundgebungenstatt. Die sonst lärmende Feier wurde
diesmal durch patriotische Ansprachen ersetzt.

^tttgegen Gerüchten über Nichterneuerung
des Wirtschaftsabkommens mit Deutschland  wird
balbanstlich erklärt daß über die künftige Regelung des wirt-
chaftlichen Verhältnisses der Schweiz zu Deuschland noch
keinerlei Beschlüsse gefaßt worden sind.

Christiania , 7. Juli . König Haakon empfing heute den
reuernannten deutschen Gesandten  v Hintze in Antritts-

«. ISiiÄiSä 'ÄJäSÄ
mt )cn, 7 Juli . Die Kammer  ist aus den 15. Juli ein-

-erufen worden. Sie soll unverzüglich als VerfassunggebendeVersammlung zusammen treten.

Vie Beratungen im Reichstag.
Dertraultche Sitzung des HauptausschusfeS.

^ ^ . Berlin , 7. Juli.
Im Reichstagsgebäude herrschte seit dem frühen Morgen

arJ*? . .̂ den. Der große Saal , in dem der Haupt¬
ausschuß seine Sitzungen abhält, war bei Beginn der Ver-
Handlungen uberfüllt. Da bekanntgeworden war, daß die
hochpolitischenAuseinandersetzungen der gestrigen Sitzuiig
beute in Anwesenheit des Reichskanzlers ihren Forimmg

??bmen sollten, hatten sich neben den tvmgueoern oes « us-
Gusses große Mehrzahl der Abgeordneten und eine statt.
Iiche Menge von Regierungsvertreternals Zuhörer eingefunden.
Llus allen Nebenraumen waren die verfügbaren Stühle her-
geholt worden, aber sie reichten nicht aus und viele Zuhörer

Snnm "V * eme,m Stehplatz begnügen. Im ganzen waren
wohl 600 Personen im Sitzungssaal versammelt. Der Reichs-
ranzier  hatte der gestern ergangenen dringenden Auf- !
fonderung, im Hauvtausschusse zu erscheinen. Folge geleistet
und war schon bei Beginn der Sitzung im Hanse. Die i
Verhandlungen über die auswärtige und militärische Lage
wurden von vornherein für streng vertraulich erklärt. Es j
rourbe der lebhafte Wunsch ausgesprochen, einstweilen sachlich j
meto», auch nicht andeutungsweise, zu veröffentlichen. Der >
Sitzungssaal wurde dann auch in weitem Umkreis ab-geioerrl.

Verlauf der Sitzung.
Über die Vorgänge in der heutigen Sitzung lassen sich nur ,

wenige Worte sagen, da für Absperrung und Geheimhaltung ■
bie schärfsten Maßregeln getroffen waren. Zu Beginn sprachen l
der KricgSminister v. Stet » und der Staatssekretär deS
ReichSmarineamtS, v. Capelle. Einige Redner der Parteien !
schlossen sich an. Ihnen antwortete in etwa viertelstündiger *
Ne de der Reichskanzler. Der Kanzler wiederholte im wesent¬
lichen bereits früher tm Reichstag ausgesprochene Richtlinien
und lehnte dem Vernehmen nach eine Festlegung auf einen
Frieden ohne Annexionen und Entschädigungen ab. l

Vorher hatte schon Staatssekretär Dr . Helfferich  gegen
die Ausführungen des Zenirumsabgeordneten Erzberger
gesprochen, die den Anstoß zu der heutigen hoch¬
politischen Aktion gegeben haben. Abgeordneter Erz-
beiger  in seiner Erwiderung erneuerte seine Vorstöße
gegen die Weitersührung des jetzigen Systems und rief damit
Bewegung unter den Versammelten wach. Der sozialdemo- l
kratische Abgeordnete Scheidemaiin hob die Notwendig- l
keit eines annexionslosenFriedens und der sofortigen inner- l
politischen Neuordnung hervor. Der Sprecher der Konser¬
vativen. Graf Westarp, wandte sich gegen Erzberger und l
sagte, daß zwischen Erzberger und der konservativen i
Partei das Tischtuch nach der maßlosen Form der Angriffe j
ein für allemal zerschnitten sei. Dann verbreitete er sich über I
die konservativ-alldeutschen Kriegsziele und verlangte eine
starke Regierung, die das Volk führen müsse. Der Zentrums¬
führer Dr. Spahn erklärte, seine Fraktion habe über die Vor-
gänge beraten, sei aber noch nicht zu einem endgültigen Be¬
schluß gekommen. Einige weniger grundlegende Bemerkungen
forischrittlicherund nationalliberaler Redner machten den
Beschluß der Sitzung.

minister Sydow durch einen in Industrie und
besonders gui bekannten Parlamentarier erM

Ein Koalitionsministerium7 ,
Das Berliner Tageblatt spricht bereits oo»

stehenden Koalitionsministerium.  SAbW
Regierungskreisen scheine man sich dieser Np
mehr völlig zu verschließen. Ob der Ren, .n,ia
an die Spitze eines solchen Reichsminis- ;!tnj
sei eine andere Frage. Die Beanvrn innglob er in seinem Amte bleibe ooer '
vielleicht schon in einigen Tagen beantw»»
Soviel scheine aber zum mindesten sicher zu sein
sekretäro. Capelle kaum mehr lange die LeitungL
marineamtes behalten werde. Auch die Konsê ^
nicht gewillt, ihn zu stützen. Ob diese And« ,
linksstehenden Blattes ernsthaft zu nehmen find, to
bleibende Frage

Berlin,  8 . Juli.  Der Kaiser beqab fiä,
Ankunft aus Wien vom Bahnhof zum Reichs
und nahm dort einen längeren Vortrag des
entgegen. Später hörte er im Schlosse Beilew,«
trage des Generalfeldmarschalls von Hindenb̂ S
nerals Ludendorff und des Kriegsministers von^

r l i n , 8. Juli.  Am gestrigen späten

"'4>.

Reiche

Meinungen und Gerüchte.
Die politischen Vorgänge im Hauptausschuß des Reichs¬

tages. ihre strenge Geheimhaltung, die Verschiebung bei Plenar¬
sitzung und die erstmalige persönliche Teilnahme des Kanzlers
an den Beratungen des Ausschusses haben natürlich ziemliche
Erregung in der Parteipresse bervorgerufen. Besonders be¬
schäftigt man sich mit den Ausführungen des Abgeordneten
Erzberger. Die alldeutsche „Deutsche Zeitung" bringt
einen Artikel „Alarm" und sagte, der Zentrumsredner bube
plötzlich eine wichtige Frage in Fluß gebracht, die mit Sein
und Nichtsein des gegenwärtigen Kanzlers und mit noch viel,
viel Wichtigerem  in allerengstem Zusammenhang stehe.
Das „Berliner Tageblatt" behandelt ebenfalls die Rede des
Zentrummsannes und meint, wenn auch nicht das ganze
Zentrum hinter ihm stehe, so doch die grobe Mehrheit, die für
eine Verständigung zu finden sei. Auch in innerpolitischen
Angelegenheiten verschließe sich das Zentrum nicht mehr der
neuen Zeit. Ebenso seien dieNaiionalliberalen nach links ge¬
rückt. Der „Vorwärts " ist der Ansicht, wie bisher könne es
nicht weitergehen. Wir brauchten Einigkeit und festen Kurs
mehr wie je. Es stage sich nur. wie diese Güter zurückzu¬
gewinnen sind, durch die Anwendung der konservativen oder
der demokratischen Formel.

In Berlin gingen zahlreiche Gerüchte um, wie immer in
solchen Zeiten, ohne daß man eines von ihnen auf seine
stärkere oder geringere Berechtigung prüfen konnte. So hieß
es. daß ein umfangreicher Personenwechsel in den leitenden
Kreisen in Preußen und im Reich unmittelbar beoorstehe.
Angeblich sollte der preußische Kultusminister o. Trott zu Sol,
zum Rücktritt entschlossen sein. An seiner Stelle soll der gegen- ,
würtige Generaldirektor der Königlichen Bibliothek. Exzellenz
v Harnack. für die Leitung des Kultusministeriums in Aus- '
fiihl uenonunen fein. Weiter würde erzählt, daß der Sandels-

hat eine Besprechung der Parteiführer des
Ausnahme der Konservativen und der m,
Sozialdemokraten stattgefunden. Man einigte
gemeinsame Entschließung, die dem Reich-
vorgelegt werden soll. In ihr soll erklärt toX
Deutschland entschlossen jeder Beraubung Ü
mutigung entgegentreten weroe, seinerseits aber
Verteidigungskrieg führe. nitc
, 2 u 1t«  2Bie das „Berliner
behauptet, erhalte sich das Gerücht, daß ein Kanll
zu cruiartrn sei. Das Blatt nennt als möglichen
Graf Her lmg, Graf Roedern und Fürst ' Bülow 7
auch militärische Persönlichkeiten und den Konie
Herrn von Dallwitz.

Berlin, 8.
heute mittag
(U-üi Brr !rag.

IM . , Seine Majestät der Kau ?!
1 en Ji  i . a , kanzle r zu audeil

Aus tiefer Not.
Ein Zeit-Roman ausdem Masurenland. Von Auoy Wothe.
2^) Nachdruck verboten.

(Kmentanij$ e3.Copyrigth 1915 by Anny Wothe, Leipzig.)
Sie sah eist noch prüfend zu ihrer Mutter hin und

sie gewahrte, daß die Mutter mit Rentels zusammen
glücklich im Bahnwagen saß. DaS Abteil wollte sie sich
gut merken. Da konnte sie es schon wagen, noch einmal
in das Bahnhofsgebäude zurllckzugehe'n. Als sie in
den Wartesaal trat, der schon vollständig leer war und
dem Wirt ihre Wünsche vortrug, war er gleich bereit,
das Verlangte herbeizuholen.

„Na, nu eilen Sie sich man, Fräulein Erkel," drängte
er, ihr die Flaschen einhändigend, „die Russen werden
gleich hier sein."

Marga nickte dem dicken Wirt freundlich dankend zu,
zahlte schnell, nahm ihre Selterswasseiflaschen hastig
unter den Arm. denn soeben gellte das Abfahrtssignal
des Zuges über den Bahnsteig und stürzte vorwärts.

Aber im Durchgang des Bahnhofsgebäudessah sie
sich plötzlich, ehe sie den Bahnsteig erreichen konnte,
einem Trupp von Kosaken gegenüber, die sie mit lüsternem
Blicken und breitem Lachen angrinsten.

Marga schrie laut auf und versuchte, den auderen
Ausgang zu erreichen, aber h er trat ein bildschöner
Kosakenoffizier mit strahlenden, dunklen Auchen auf sie
zu und schloß sie ohne weiteres lachend in seine Arme,
sodaß ihr die Selterswasserflaschen vor Schreck entfielen
und in taufen̂ Scherben auf dem Boden zersprangen.

„Geben Sie ben_ Weg frei," rede'e sie den Offizier
auf französisch an, sich entsetzt seinen Armen entwindend,
„ich muß mit dem Z«g fort, meine Mutter wartet da
auf mich und ängstigt sich."

Der Offizier lächelte und zeigte auf den Zug. der so¬
eben pustend und schnaubend den Bahnhof verließ.

„Es ist zu spät, mein schönes Fräulein." s»gte er
artig, und als Marga verzweifelt aufschcie, setzte er hin-
ju, seine weißen, blanken Zähne zeigend.

Die Wünsche  der Sozialdemokraten.
Im Reichskanzlerpalais anbei, Freitag abend p

Besprechungen des Reichskanzleis mit einzelnen fü
Abgeordneten statt. So haben Vertreter der naliorlaw
Partei beim Kanzler oorgesprochen. und der Ab» n
bat Herrn o. Bethmann Hollweg im Namen der\

fortschrittlichen Volkspartei Wünsche vorgetraoen
»Uhr  abends wurde eine aus sechs Mitgliedern bei
Deputation der sozialdemokratischen Fraktion
Reichskanzler empfangen. Die Deputation hatte den
trag den Kanzler darüber zu unterrichten, dä
loziaidrmokratische Fraktion von ihm eine unzweideuti
klarung darüber verlange, daß die deutsche Regierun,
heute auf dem Boden der Erklärung vom 4. Augu
steht, also nur einen Verteidigungskrieg führe, und d
lederzeit bereit sei. auf der Grundlage des Status quo
Mine Friedensverhandlungen einzuleiten. Des weiten
angtxn die Sozialdemokraten die Einführung des p<r'
;artfc6en Systems und die sofortige Ernennung
lUhrenden Abgeordneten aller Parteien zuMin
md Staatssekretären, weiter die sofortige Einführuni
steichstagswahlrechtS in Preußen. 1

Blutige JViedcriage der Rufi'en.
Mitteilung des Wölfischen Tclegravben -B

Großes Hauptquartier , 7. I
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht . Gute
obachtuiigsmoglichkeitsteigerte gestern den Artilleci
in einigen Abichniitcn der standrischen und Artois
zu erheblicher Stärke.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . DaS du
lebhafte Feuer verdichtete sich besonders bei Cerw!
Aisne —Marne -Kanal und in der westlichen Ehami

Furcht zu haben, Sie sind hierSie brauchen
ganz sicher."

„So lassen Sie mich doch gehen." schrie Marga auf,
als der Offizier wieder seinen Arm ganz selbstverständ¬
lich um ihre Taille legen wollte.

„Gern, mein schönes Kind," gab er zurück, „aber erst
gib mir einen Kuß."

Er wollte Marga schnell an sich ziehen, schon war
sein bärtiger Mund dem ihren nahe, da gaben ihr
Angst und Schrecken Riesenkraft. Sie stieß den Kosaken-
offizier mit Aufbietung aller Gewalt zurück, und ihre
Hand brannte auf seiner Wange, sodaß er erbleichend
zuruck taumelte.

Ehe er sich besinnen konnte, stürzte Marga aus dem
Gang rnS Freie. Sie hörte noch, — sie verstand, immer
an der Grenze lebend̂ etwas russisch— den Offizier
wie einen Wahnsinnigen seinen Leuten zubrüllen:

„Tot oder lebendig bringt ihr mir das Frauenzimmer
zuruck." Dann floh sie wie gejagt um das Haus herum

Wohin nur? Ueberall würde man sie hier aufspüren.
Sie hörte schon die brüllende Schar der Feinde. Da,

dicht beim Hause, die große Scheune kannte sie aus
ihren Kindertagen. Sie gehörte einem Amlsbruder ihres
Vaters, und Marga hatte mit ihren Geschwistern und
den Pfarckindern früher oft auf der dämmrigen Tenne
gespielr. Ob daS Tor offen war?  Marga stürmte über
den Weg. Bon der anderen Seite des Bahnhofsgebäudes
lärmte jetzt das Toben und Säbelgeklirr der' Kosaken
herüber.

Alemlos erreichte Marga die Scheune - sie wir nur
durch e n-en holzciegel geschlossen, der unter Margas
Händen gleich nachgab. Gerade, als sie hinter sich das
»cheunentoc znschlug. hörte sie wir ihre Becfolg-er dies¬
seits des Bahnhofeli herovrvr ichen.

Marga waßie ganz genau, daß sie nicht in Sicherheit
war, denn wenn die Kosaken sie im Bahnhof nicht fanden
und sie auch auf der weiten Ebene ringsum nicht ent¬
decken konnten, so würden sie gew ß die Scheune durch¬
suchen, aber sie koume doch wenigstens einen Augenblick
ausruhen. Flucht war ja undenkbar.

Die Kosaken würden sie auf ihren flinken
schnell einholen, es blieb ihr also nur ein Versteck.
Marga kannte eins aus der Kinderzett.

Prüfend tappte sie im Halbdunkel der Scheune
die teilweise leer war. Ja . da ragte noch das
Gebälk, an dem sie als Kinder immer trotz dek
boteS des guten Pastors in di« Höhe geklettert. I
dem weiten Lattengerüst unter d»r Decke, w
mächtigen, sogenannten Zuckerkörbe standen, in
immer so reizende, kleine Katzenfamilicn hausier
denen sie da oben spielten.

Wenn eS M irga gelang, einen solchen Korb)
winnen? Marga sah die braunen Ungetüme dan
Herzens da oben thronen. Wie oft hatten sie ff
Kinder hier oben versteckt!

Ohne Verzug schürzte Marga ihr langes Klei!
blitzschnell kletterte fite an dem braunen Balkeni
Höhe Schon meinte sie das Fluchen und Schi
der Kvsaken zu vernehmen, da schwang si, sichg
in einen der hohen braunen Körbe hinein.

Sie fühlte dal ganze Gerüst bedenklich unte
schwanken. Wenn sie jetzt mit dem Karbe hi,labst
war sie verloren, -vollständig in ihrc-S Verfolgers
gegeben. - Da wurde auch schon die Scheunentüi
gerissen. Brüllend und johlend wälzlen sich die
daten hinein, sie stocherten schimpfend mit ihren
netten in dem aufgestapelten Heu herum, das sie
in großen Bündeln auf die Straße warfen.

Marga hielt da oben in ihrem Versteck den Ate>
und in aller Angst und Rot mußte sie plötzlich'
denken, wie sie hwr oben mit dem Pastoreujunge"
Jörg von Rinteln zusammen Hochzeit gespielt vm
sied»r kleine Pastor mit Jörg getraut hatte, wähmi
jungen Kätzchen selig dazu quiekten.

Und Marga mußte sich Mühe geben, nicht laut
zuschluchzen vor Jammer und Weh.

„Wir finden nichts, Nikolai Andconowitsch,"
jetzt einen Kosaken-Unteroffizier seinem Vorgefftzte'
richten, „die muß der Teufel geholt haben." j

Fortsetzunsf"1*1
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«Irrkblatt für den I <» Juli.
W 4°' II Monduntergang 12“ N.
Dpo0n0 9 ">‘ Dtondauigang 11“ N.

_j?;(* eT Dichter Jan Neruda geb. — 18ö1 ivran*
^nauerre , oeibtcut um die Vdolographi - geft. —

Vr ©..fecbt der Preußen gegen die Bauern bei
Pj %4  Aanvtolog Richard Lepsius gest.

= .513 einsetzeuder Artilleriewirkung grillen die
^ starken Kräften vom Cormllel - bis
^rg an . Südöstlich

S durch Feuer und
Tn abgewiesen . Am

der in Teile des

von Nauron wurde
im Nahkampf durch
Hochberg wurde der

vorderen Grabens

Bai war , durch kraftvollen Gegenstoß eines
l « i Regiments vertrieben . Hier stießen die

erneut vor und brachen nochmals ein . Wiederum
EL durch Gegenangriff und in erbitterten Kämpfen
| £ ifl! Mann völlig zurückgeworfen . Erkundnngs-
.MiBrimont und bei Cernap -en -Dormois brachten

größere Zahl von Gefangenen ein.
cesgruppe Herzog Albrccht . Bei vielfach auf-

Feuer keine größeren Gefechtshandlungen.

Tage und bei Nacht war die Flugtätigkeit sehr
feindliche Flugzeuge und 1 Fesselballon wurden

,er Kriegsschauplatz.
„nt des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

l'Bayern.
öeereSzrupve des Generalobersten v . Boehm-
^lli Die Schlacht in Ostgalizien hat gestern zu

zaßerst blutigen Niederlage der Russen geführt . —
mehrstündigem starken Zerstörungsfeuer setzte am

n Morgen der russische Angriff zwischen Konjuchy
Lllwrykowos ein . Mit immer neu ins Feuer ge-
men tief gegliederten Kräften stürmten die russischen
sionen gegen unsere Front . Bis zum Mittag wiederholte
Rind seine Angriffe. Sie sind sämtlich unter den

jerften Verlusten zusammengebrochen . Auch die Verwen-
a oon Panzerkraftwagen blieb für die Russen nutzlos ; sie

n zerschossen. Gegen die zurückflutenden Massen
„ un ferc Jagdstaffeln aus der Luft ein ; bereitgestellte
Arie wurde durch Fernfeuer zerstreut . — Später

ier  Feind in keine Opfer scheuendem Sturm weiter
iii ) bis zur Bahn Zloczow — Tarnopol und zwischen
li,w und Zwyzun an . Auch hier kam er nicht oor-

■ überall wurde er geworfen . — Bei Brze-
' und Stanislau sowie an einigen Stellen
Karpathen - Vorland sind gleichfalls starke

Angriffe verlustreich gescheitert . — Erbeutete
in französischer Sprache zeigen , von wem

,„siche Heer zum Angriff getrieben wurde , der ihm
»lei Erfolg gebracht , es dagegen blutige Opfer ge-
| hat. Rheinische , badische , thüringische , sächsische und

h-ungarische Truppen teilen sich in die Ehre des
äages.
ont des Generalobersten Erzherzogs Joseph,

den Karpathen vielfach rege Gefechtstätigkeit : an
:n Stellen wurde, » Vorstöße der Russen zurückge-

. ... — Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
identen und an der Macedonischen Front ist die
f unverändert.
Iti  Erste Generalauartiermeister Ludqydorff.

(Amtlich . W . T . B .)

Trohes Hauptquartier , den 8. Juli 1917.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
i der Küste , im Upcrn - und Wytschaete -Abschnitt so¬
ft Lens und zwischen Somme und Oise wechselnd

Wr Feuer kam pf.

Während östlich von Ipern englische ErkundungS-
[ zum Scheitern gebracht wurden , gelang cs unseren

^lörungsabteilungen , nordwestlich und westlich von
iQuentin Gefangene zu machen.

11 / Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
^arf) tagsüber starker Artillcricwirkung stießen die
»losen gegen Abend mit erheblichen Kräften zum An-
i östlich von Ecrny vor . Der Ansturm brach in unserem

^ und im Handgranatenkampf verlustreich zusammen;
'gleichem Mißerfolg endeten nachts mehrere Vorstöße

»nsere Gräben südlich des Gehöftes La Bovelle und
von Ailler.

Unseren Sturmtrupps glückte der Überfall einer feind
' veldwnche beim Gehöft Mcnuejea » südlich der Straße

?""^ Toissvns.

' der Westchampaguc wurde gestern morgen ein
^ ' ter Angriff der Franzosen am Cornillet -Berg znrück-
»li' ien.

dem linken Maasnser steigerte sich abends das

Mnieseuer zu großer Heftigkeit . Nachts erfolgte ein
]tx irnnzösischer Angriff an der Höhe 304 und am West.

»Toten Mannes " . Der Feind ist abgeschlagen

, **• in einigen Grabenstücken wird noch gekämpft.

^ Heeresgruppe Herzog Albrecht.
zeitweilig anslebenden , Feuer in der Lothringer

! einem erfolgreichen Vorseldgefrcht am Rhein—
^ ' '8 anlll keine besonderen Ereignisse.

tzung s- l, -.

^ der Nacht vom 6. zum 7. Juli haben außer Bomben
rj " »ahe an der Front auch Luftangriffe ans deutsche-
^ ^ fbrtlgeinndr,,.

Flieger warfen im westfälischen Industrie

gebiet , in Trier und Umgebung , ferner ans Mannheim i
LudwigShasrn und Rodnlbcn insgesamt über 190 Brand ,
bomben ab . Militärischer Schaden ist nicht entstanden

Eins der feindlichen Flugzeuge fiel in unsere Hand.
Am Morgen des 7. Juli griff daraus eins unsere , |

Fliegergeschwader London an . Gegen 11 Uhr vormittagi
iu *bf » die Docks , Hafen - und Speicher -Anlagen an der

Themse ausgiebig mit Bomben beworfen . Brand - und

Sprengwirkung wurde festgcstellt . Eins der zur Abivchr ^
aufgcsticgenen englischen Flugzeuge ist über London abgc-
schossen worden . Auch aus Margate an der Ostküste Eng-
lands wurden Bomben abgeworfen.

Unsere Flugzeuge sind sämtlich zurückgekehrt bis auf ein ^
auf See notgelandetcs , das von unseren Seestrcitkräftcn
nicht mehr geborgen werde » konnte.

In Luftkämpfcn und durch Abwehrfeuer an der Front
haben die Gegner gestern 9 Flugzeuge ringebüht . Eins
davon ist durch Leutnant Wolfs abgeschosscn worden , der
damit den 33 . Luftsieg errang . —

Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Dahern.
Heeresgruppe des Generaloberst v . Boehm -Ermoüi.

Auf dem Kampffeld zwischen Strypa und Zlota Lipa

haben die Rüsten ihren Angriff nach den nutzlosen Opfern
der Vortage nicht erneuern können.

Heute morgen brach ein Angriff ohne Feuerdorbereitung
bei Zborow verlustreich zusammen.

Bei Stanislau ist gestern und heut früh gekämpft worden.

Lsterrcich -nngarische Regimenter wiesen dort im Siahkamps

mehrere russische Divisionen ab , deren Sturmwetten durch
unser Vernichtungsfeuer gelichtet , bis an die Stellungen
vorgedrungen waren.

Auch bei Huta im oberen Teil der Bystrzhea Solot-
winska wurde ein Angriff der Russen abgeschlagen.

Bei den übrigen Armeen der Ostfront hielt sich die

Grfechtstätigkeit in mäßigen Grenzen . .■ .
An der

Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister.

r*' ! eJitSpitSivrff.

Abendbericht.
WTB Berlin, 8 . Juli . Mmtlich)

Am Chemin des Dames , südösttich von Parftiiy
Filain , brachte uns ein Angriff beträchtlichen Raumge¬
winn und über 700 Gefangene ein . _

Im Osten haben heute die Russen bei Stanislau
erneut angegriffen und Gelände gewonnen.

Berlin , 8. Juli.  Die schweren Verluste in ®ali-
zien zwangen die Russen zu einer Kampfpause , ^ hre Rre-
derlage vom 6. Juli ist eine der schwersten des ganzen
Krieges . Der Massenschlächter Brussilow hat die Sturm-
kolonnen mit in der Geschichte einzici dastehender Ruckitchts-
losigkeit vorgetrieben . Das Leichenfeld in Ostgaltzien llt
das schauerlichste des ganzen Krieges . Die russische Fuh-
rung und Unterführung erscheinen ebenso unzulänglich
wie gewissenlos.

Berlin, 8 . Juli . Feindliche Flieger überflogen
in der Nacht zum 7. Juli das Festungsgebiet von Köln,
ohne Bomben abzuwerfen . Einige feindliche Luftfahrzeuge
warfen über dem rheinisch -westfälischen Jndusttrie -Gebiet
8 Bomben ab. Nur kleiner Sachschaden , ebenso in Lud¬
wigshafen . Über Karlsruhe wurden feindliche Flieger
durch Sperrfeuer verjagt . Zahlreiche Bomben , die auf
Trier und Umgebung abgeworfen wurden , fielen meist in
freies Gelände . Militärischer Schaden nicht angerichtet.
Getötet 1 Kind , verletzt 1 Mann . Ein französisches Flug¬
zeug wurde bei Saarburg (Rheinland ) zur Landung ge-
zwungen . die beiden Insassen wurden gefangen.

Wien , 7. Juli . Amtlicher  A b e n d b e r i ch t.
Auch heute wurden im Laufe des Vor - und Nachmittages

starke Mafseirangriffe der Russen bei Stanislau vollständi«
abgewiesen.

Bei Brzezany gab es keine größeren Kampfhandlungen.

Wien , 7. Juli . Ans dem K r i e g s p r s>s s e a u a r t i e r
wird gemeldet : Der gestrige Tag war an der Ostfront ein
Großkampftag erster Ordnung . Er endete mit dem Zu¬
sammenbruch aller Angriffe der Russen . Diese hatten ihre
Aktion über ein großes Stück der bisherigen Kampfftont
Brzezany — Zborow ausged -chnt und waren auch im Raume
von Stanislau zum Sturme vorgegangen . Über unseren
dortigen Stellungen hatte schon seit mehreren Tagen ein sich
stetig steigerndes Artillerieseuer gelegen , dem gestern wie¬
derholt und starke Angriffe mehrerer russischer Divisionen
folgten . Das ungarische Infanterieregiment Nr . 65 , das
den Hauptstoß auszuhalten hatte , wies aber alle Anstürme
der russischen Übermacht ab . Bei Brzezany rafften sich die
Russen zu einem örtlich beschränkten Vorstoß auf . der jedoch
bald zusammenbrach . Hier zeichneten si» die « n Berei « mit
deutschen und osiitanlschen Truppen kämpfenden Honvsd -^ n.
fanterie -Regimsnter 898 , 309 und 310 in hervorragendes
Weise aus . Ihre Hauptkraft setzten die Russen im Raume
von Zborow an . Augenscheinlich überschätzten sie ihren dort
errungenen Anfangserfolg und glaubten , mit einem letzten
energisch geftihrten Stoß den Durchbruch unserer , rbrer Mer-
nung nach erschütterten Linien , zu erzwingen . In der Pause,
hatte die unter der scharfen Kontrolle der Entente stehende
russische Heeresleitung die größten Massen für diesen Erft-
scheidungskampf zusammengezogen . Neue , bisher noch nutzt
in der Schlacht gewesene Truppen , darunter ein Gardekorps,
wurden voraeworseu . Lütter Lea Sturmdivisionen stand

!kavallerie bereit , um däS Wert der Infanterie Sollenden zu
können . Panzerautos unterstützten den Angriff der Infan¬
terie . Vom Morgengrauen an brausten die russischen Sturm¬
wellen . stellenweise fünfzehn hintereinander , aeaen unsere
Stellungen an der Straße Zborow — Zloczow an ; sie zer¬
schellten alle an dem Heldenmute deutscher Truppen und des
ungarischen Hseresregiments Nr . 23 . Auf einer Breite von
nicht mehr als 10 Kilometern brachen im Laufe des Vormit¬
tags 9 bis 10 russi ''che Divisionen vor . Der größte Teil von
ihnen blieb in unserem Artillerie -. Maschinengewehr - und
Jnfanteriefeuer liegen . Selbst das zaristische Rußland hat
nicht solche Massen nutzlos in den Tod getrieben , wie gestern
bei Zborow das Rußland der Revolution . Unsere Verluste
sind im Vergleich zu denen des Feindes gering einzuschätzen.
Auch nördlich über Zborow griff der Kampf gestern hinaus.
Hier rannten in der Lmie Batkow — Zwiczyn gestern abends
die Russen gleichfalls an . Einzelnen Abteilungen von ihnen
gelang es , bis zu unteren Gräben vorzudringen ; sie wur¬
den aber mit Bajonett und Handgranaten durch das sich
außerordentlich tavfer schlagenden Gyoerer Infanterie -Regi¬
ment Kaiser und König Karl Nr . 19 und das Szombathelyer
Infanterie -Regiment Nr . 82 zurückgeworfen . Auch hier en¬
deten alle Versuche der Russen , einen Durchbruch zu erzwin¬
gen , mit einer schweren für sie überaus empfindlichen Nie¬
derlage.

l ) er d -Boot -Kmg.
Amtlich. w .l .B.  Berlin , 7 . Juli.

Neue U-Boot -Erfolge vor und im Englischen Kanal
und in der Nordsee : 6 Dampfer , 4 Segler , 11 Fischer-
fahrzeuge.

Darunter befanden sich ein bewaffneter englischer Dampfer
.Saxon Monarch " (4828 To .) mit 7000 To . Weizen von
Karachi nach London . „Clan Davidson " (6486 To .) mit Stuck¬
gut von Sidney nach London , italienischer Dampfer „Scherra
(2727 To .) mit Kohle oon Cardiff nach Genua , ein tiefgeladener
englischer mittelgroßer Dampfer , der aus Geleitzug heraus¬
geschossen wurde . Die Ladungen der übrigen versenkten Fahr¬
zeuge bestanden , soweit sie festgestellt werden konnten , aus
Lebensmitteln . Ol . Kohlen und Grubenholz.

n" f. . 1 W* £> CTf 8\ , v a 7 a  n n P X / > . t

Berlin , 8 . Sulu  Unsere U -Boote versenkten
73000 To ., davon im Atlantischen Ozean 23 000 To ., rm
Mittelmeer 11 Dampfer und 39 Segler mrt über 50 000
To . Unter den lettzteren befand sich der von 2 Zerstörern
gesicherte englische Truppentransportdampfer „ Cestrran
(8912 To .)

Amsterdam , 7. Juli . Dem Algemeen Handelsblad wir)
aus Rotterdam gemeldet , in Regierungskreisen verlaute
daß vorläufig nicht auf die Wiederherstellung der sogenann-
ten f r e i e n F a h r r i n n e gerechnet werden könne.

Im Monat Juni wurden an der niederländischen Küste
7 Minen  angespüll , wovon 4 englischen und 3 deutschen
tlrsprnugs waren.

London , 7 . Juli . Amtlich  Ein im Mittelmeei
vcnvendeter britischer Minensucher  ist am 4. Juli
anr eine Mine gestoßen und gesunken.  Zehn Mann dei
Besatzuna werden vermißt : wahrscheinlich sind sie durch die
Explosion getötet worden.

Paris , 6 . Juli . (Havasmeldung .) Das Unterseeboot
A r i a d n e ist am 19. Juni im Mittelmeer von einem feind¬
lichen Unterseeboot torpediert und versenkt  worden . Die
Oftiziere und ein Teil der Bemannung sind umgekommen,
9 Mann sind gerettet worden.

Haag , 7 . Juli . Nach dem Korrespondenzbüro ist beim
Ministerium des -Äußern die Nachricht eingetroffen , daß d -e
Fischerfahrzeuge T h o r und P r o e f n e m i n g aus Blaar-
dingen von einem deutschen U -Boot versenkt  wurde.
Die Besatzungen wurden gel »nb «t.

Das Freigeleit für Vie Neutralen.
AuS Stockholm wird gemeldet , daß bis zum 6 . Juli

abends insgesamt l4 schwedische Dampfer mit deutschem
Freigeleit aus England in Gotenburg angekommen sind.
Die Reise ist ungestört verlaufen . Die Dampfer begegneten
einem U-Boot , das sie ungehindert weiterfahren ließ , ohne
sie anzuhalten . Unter den eingetroffenen Dampfern be¬
findet sich auch der Gotenburger Dampfer „Aspen " , der
auf der Ausreise nach England oon einem Torpedo ge¬
troffen wurde , der auf der Backbordseite des Dampfers
ein grobes Leck verursachte . Ein anderer Torpedo ttaf
den Dampfer mittschiffs . Trotzdem gelang eS ihm , einen
englischen Hafen zu erreichen.

Versenkte amerikanische Munitionstransporte.
Nach Londoner Meldungen teilt der britische MunitionS-

minister Addison im Unterhause mit , daß von den für
Europa bestimmten amerikanischen Munittonstrans-
porten im Februar 5 % , im März 9 % und im Mai 10%
durch deutsche Tauchboot « versenkt wurden.

Dem Berner „Bund " zufolge berichtet HavaS , daß im
Juni 14 große französische Handelsschiffe versenkt und 20
andere oon U -Booten angegriffen wurden . Außerdem
fanden 42 (!) Gefechte zwischen französischen Patrouillen¬
schiffen und Wasserflugzeugen einerseits und deutschen
Tauchbooten anderseits statt . Nach der Agencia Stefani
wurden in der letzten Juniwoche ein italienischer Dampfer,
8 italienische Segelschiffe und 4 Fischerfahrzeuge versenkt,
klein « kriegspott.

Berlin , 7. Juli . In einem Telegramm an die deutsche
Kolonialgesellschast spricht Staatssekretär Dr . Sols die Hoff«
nung aus . daß unseren tapferen Ostafrikanern ein erfol «.
reiches Ausbarren bis zu einem glücklichen Kriegsende be«
schieden sein möge.

Lugano , 7. Juli . Zum griechischen Generalstabs«
chef ist General Charlambis anstelle von Dusmanis ernannt
worden.

Washington , 7 . Juli . (Reutermeldung .) Das Staats-
departement teilt mit . daß U -Boote den amerikanischen Dam¬
pfer Orleans  torpedierten und versenkten.  Vier
Mann der Besatzuna sind umgekommen.

Peking , 8. Juli . Der Kaiser von China  hat
wieder abgedankt . j

Hn der Cüeftfront.
Wer ist in Wirklichkeit Herr der Luft?

Seit drei Monaten verkündet der englische HeereS«
bericht beinahe jeden Tag die Überlegenheit der englischen



Flieger über die deutschen . Seil drei Monaten überzeugen
die englischen Kriegsberichterstatter ihre Leier beinabe
jeden Tag , daß der englische Flieger der unbestrittene
Herr der Luft ist , daß der deutsche Flieger sich nicht mekr
über die Linie traut , der englische dagegen ungebnidert
30 und mehr K- lometer weit ins feindliche Gebiet
vorstößt , um Erkundungen zu machen , Eisenbahnen
zu bombardieren , und dre Infanterie mit dem Gewehr an¬
zugreifen , Ähnlich äußern sich die französischen Zeitungs¬
schreiber . Da wirkt es sonderbar , daß dre gegnerischen
Regierungen und mit ihnen dre Zeitungen seit etwa zwei
Wochen immer wieder den dringenden Ruf an die Ber¬
einigten Staaten richten , diese mochten die Verbands¬
mächte , um ihnen den endgültigen Sieg zu sichern , vor
aüem mit Flugzeugen und Flugführern unterstützen ; denn
wer Herr der Luft sei , der sei auch Herr des Schlacht¬
feldes . Sollte vielleicht die unbestrittene Hclrlchusi oel
Luft doch Nicht jo unbestritten seinS

OtrtliAt ui Prwitt2tM« ri* t(n.
Hachrnl ' tirg , 9 . Juli . Der seit 32 Jahren im Posi-

drenst tätige Postschaffner Herr Friedrich Schmidt von
Altstadt beim hiesigen Kaiser !. Postamt ist zum Ober¬
postschaffner ernannt worden.

s Eisenbahnunglück.  Ein schweres Eisenbahn¬
unglück hat sich ain Samstag abend auf der eingleisigen
Strecke Au — Altenkirchen ereignet . Der hauptsächlich mit
auswärts beschäftigten Arbeitern , von denen eine große
Anzahl aus hiesiger Aegend stammt , besetzte Personen¬
zug von Au nach Attenkirchen stieß im Tunnel bei Breit¬
scheidt mit einem von Altenkirchen kommenden Aüterzug
zusammen , lbb ?r das Unglück wurde folgender amtliche
Bericht ausgegeben : Gestern abend 9 Uhr stießen zwi¬
schen den Bahnhöfen Obererbach und Breilscherdt im
Marientaler Tunnei der Personeuzug 3884 von Au und
der Güterzug 7831 von Altenkirchen zusammen . Ein
Bremer tot und 7 Reisende schwer verletzt . Der Mate¬
rialschaden ist erheblich . Der Betrieb konnte nach lZ
Stunden wieder ausgenommen werden . Die Schuld fällt
den Fahrdienstleitern zur Last.

Altstadt , 9 . Juli . Für sein tapferes Verhalten vor
dem Feinde auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist der
Landsturmm « nn Philipp Brauer , Sohn der Witwe Adam
Brauer dahier , mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse aus¬
gezeichnet worden.

Gehlert , 8 . Juli . Der Kanonier Richard Schäfer,
Sohn des Landwirts Wilhelm Schäfer von hier , hat
für bewiesenes tapferes Verhalten vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhalten.

Steincbach ( Post Freilingen ) , 8 . Juli . Das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse ist dem Sohne des Landwirts Heinrich
Reinhardt hier , Gefreiter Gustav Reinhardt , im R - serve-
Jnfanterie -Regiment Nr . 81 , verliehen worden.

Betzdorf , 8 . Juli . Der Regierungspräsident in Coblenz
hat dem Lokomotivführer Karl Keller aus Betzdorf für
sein entschlossenes und opferwilliges Verhalten bei der
von ihm bewirkten Errettung des Kindes Jngeöorg
Busch aus Betzdorf vom Tode des Ertrinkens nachstehende
öffentliche Belobigung im Amtsblatle zu Teil werden
lassen und zwar folgenden Inhaltes : « ,n 7 . Mai d.
Js . hat der Lokomotivführer Karl Keller aus Betzdorf
dre 3jährige Jngeborg Busch aus Betzdorf vom Tode
des Ertrinkens aus der Sieg gerettet . Ich stelle hier-

! durch dem Ketter für da ? dabei erwiesene mutige und
entschlossene Verhalten eine öffentliche Belobigung'

WirSbrdru 8 . Juli . Auf der Fahrt nach Ernsthausen,
wo ne Aufenthait nehmen wollte , achtete eine Frau « ui
Wiesbaden , all sie im Begriffe war , ihre Sachen zu
pack .-n . nicht darauf , daß ihr kleiner Junge sich an der
Ab «, littire zu schaffen machte . Plötzlich ging diese vor
d a S ation Kirchhaiu auf und der Junge fiel zwischen
die Lch enen . Er eri -tt so schwere Verletzungen , daß er
bald darauf starb.

Ans dem Ryeiugou , 8 , Juli , Die Blüte des Wein¬
stucks ist hier sehr gut verlaufen , der Hcuwurm allent-
h,siben sehr wenig ausgetreten , infolge deS außerordent¬
lich günstigen Blütewetters und , wie Sachverständige
sagln . infolge der Imtq anhaltenden kalten Witterung
un  Winter und Frühjahr . In den niedrigen Lagen
sind hie und da Stöcke erfroren , die aber jetzt nachträg¬
lich austreibrn . Da § Unwetter am 7 . Juni ' hat stellen¬
weise Flößungen und Hagelschäden verursacht . Wenn
keine besonderen Zwischenfälle eintreten , so rechnet man
heuer hierorts mir einem halben bis zweidrittel Herbst,

Hiillliu , 8 . Juli . In der verflossenen Nacht haben
im benachbarten Klein -Steinheim Einbrecher das Rat¬
haus beimgesucht und durch Erbrechen der Schränke
und Behälter aus der Lebensmittelkaffe und der Hilfs¬
kasse für Kriegerfrauen etwa 4 - £ 000 M . entwendet.

Beseitigung unverzüglich zu sorgen . Kein«
derartige Wagen vor Beseitigung der AufW
in Benutzung genommen werden ." H

c> Ter Erlaß über die Rüge,ischen OstsexD
gezogen . Der Landrat des Kreises Bergen
hatte , wie erinnerlich , eine Verfügung über ein»
Verpflegungssätze in Rügenschen Badeorten « ?-
wird durch eine Mitteilung des Regien,n2
in Stralsund bekannt , daß die Verfügung znM

O Ein r »-Zng bei Ddcrbcrg cntgleist .^^ ^
Oderberg — Ratibor ereignete sich bei dem Dorfes
«in Eisenbahnunfall . Ein 0 -Zug fuhr in vollA
einen Teil eines Güterzuges auf . Bei dem ZM
wurden 7 Personen verletzt / davon der LokonM
und eine Schaffnerin schwer . Der Tender dez ¬
rollte die Böschung hinab . Der Packwagen 1
ständig zertrümmett , zwei Wagen erster Klan,
schwer beschädigt . Die Güterwagen sind oollkov
stört worden.

KO und fern.

O Ein deutsches Lcdermuseum . - In Offene,
soll ein deutsches Ledermuseum ins Leben aerufi^
Der Grundstock dieses Museums wird jetzt schon
gezeigt . Man sieht dort Ledertruhen der itQr;i
Renaissance , kostbare alte Lederhände , prachtvoll.
Damenartikel usiv . Auch was die berühmte nL 8
Lederindustrie im Kriege geleistet hat an & L
Patronta chen , r' !mew , Schuhen . Handschuhen A
ausgestellt werden.

Aus dem GeHcbtsfaal

O Der Kampf gegen die Aufkäufer . Der Laudrat
! des Kreises Demmin gibt bekannt : „ Neuerdings wird der

Kreis Demmin von zahlreichen Aufkäufern aus Berlin
und namentlich den Seebädern heimgesucht , die ver-
botensrweise Eier und Butter unter Überschreitung der
festgesetzten Höchstpreise aufkaufen . Die Eiermengen die
dadurch der öffentlichen Versorgung entgehen , sind so
erheblich , daß in der letzten Zeit in den Kriegssammel,
stellen nur etwc der dritte Teil der in den Vorwochen
aufgekommenen Eiermengen zusammengebracht werden
konnte . Ich warne hiermit die Kreiseingesessenen aus¬
drücklich vor diesen unberechtigten Verkäufen , Butter
darf nur an die Buttersammekstellen , Eier nur an die
vom Kreisausschuß zugelassenen , mit Ausweis oer -.
sehenen Händler oder an die Eiersammelstellen verkauft
werden . Die Ortspolizeibehörden und Gendarmerie-
wac ! G ister ersuche ich, sofort nach den unbefugten
Händlern zu fahnden . Im Ermittlungsfalle sehen
sowohl Käufer wie Verkäufer empfindlicher Strafe ent¬
gegen ."

o Herabsetzung der Fleischrativn tu Bauern . Damit
die Milchversorgung gesichert bleibt , wird in Bauern vom
S Juli ab die Fleischratioi ! von 500 auf 875 Gramm prc
Kopf und Woche herabgesetzt Dst Schwerstarbeiter erhalter
die gleiche Fleischration wie bisher.

O Ein Denkmal für Zeppelin . Der Stadtrai in
Konstanz hat beschlossen , am Geburtshause des Grafen
Zeppelin an der „Insel " zu Konstanz eine Gedenktafel an-
zubrmgen , ferner die Errichtung eines Denkmals unver¬
züglich in die Wege zu leiten .I

O Die Besudelung der Eisenbahnwagen durch un¬
flätige „Inschriften " veranlaßt die Eisenbahndirektiou Essen
zu einer Verfügung an die Dienststellen , in der es u . a
heißt : „ Bei der Untersuchung der Personenwagen ist be¬
sonders sorgfältig darauf zu achten , ob die inneren Wände
mit Aufschriften irgend welcher Art besudelt worden sind
Finden sich derartige Aufschriften , so ist für gründliche

8 Verurteilte Mnlzfchieber . Der Direktor de?
bitter Malzfabrik , Kommerzienrat Georg , wurde
ichiebung zu 500 000 Mark und sein Prokuris , ©tjjf
iu 334 830 Mark Geldstrafe oerurieilt . terfe

8 Die Strafanträge im Pvscner Ketreideschjeb, «.
Im Getreideschieberprozeß gegen den Kaufmann sSS
und Genossen stellte , wie aus Posen gemeldet ’

und übermäßiger Preissteigerung in 130 Fällen ,mei ? feie über
gerammte , 688 400 Mark Geldstrafe . 5 Jahre gfi mit gerat
Veröffentlichung des Urteils , gegen den Kaufmanns « müfien bi

Gefängnis , 24 000 Mark Geldstrafe und % und Zag,vo
l' cbuns des Urteils , gegen den Dampfmühlenbesitzer M , itn werden

BÄidiÄteP * ^ 0«0 Mark GeldiiraAn^

Franz:
ebenso

;b- 304 un
deutsche
Erfolg,

i mißgbu
mit starke

js abgesi
Die?

Staatsanwalt folgende Strafanträge : Gegen " ' den"'M,lömeter
Ickuldipen Filisiewicz wegen Überschreitung der HöM fünf oo

Volks - und K ? ie $ swfi *tfcbaft.
* Die Richtpreise für Lee-Ersa « ( dcurscher Tee) U " bekannte

ftÄ ‘ 2- ^eritanben  worden , als angenomm »Mittag:
daß sich die Richtsätze von 120- 160 Mark für 100 Kilogm trtroulicfee

,und gereinigten Blätter auf berett 8-griff an
di - bezöge.  Das ist nicht der Fall . DieseP- auvtaus^

^gesetzt sind , als sie von Sch will, dm
geschnittene War ? beaie £)en fid> nut  «

Höchstpreis für Brennkirschen . Die ReichssteÄ
Gemüse und Obst erläßt folgende sofort in Kraft trd
Bekanntmachung . Der Preis für Kirschen , die sich zum
nusse ln rohem Zustande nicht eignen und heikömmlu
ihrem Erzeugungsgebiet ausschließlich zur Branntwri,
stellung verwendet werden , ijtf beim Einkauf durch bei?
zcuger nicht mehr als 18 P ^Wr das Pfund betragen?
und O6s ? ° " wld ' ' . drooinziW ^ md Bezirksstellen für <t
UnsE n .^ bildeten Preiskoimnissionen können für ihr,
d- n ^ nÄÜ ’s™1? Erzeugerhöchstpreis bestimmen

teÄ enbi festgesetzten Höchstpreis nicht um mehr
b?eibe ? dÄ ^ " E" nid6t meör aI§  lö °/° dahinter^

8ür die Schristleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodo r Kirchhübel  in Hachenburg.

Fundgegenstänve.
1 Bund Schlüssel , 1 Brille , 2 Schlüssel und eine Uhr.
Hachenburg , den 9 . 7 . 1917.  Die Polizeiverwulmng.
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Butter Verkauf.
Am Dienstag , den 10 , Juli 1917 , findet der Verkauf

von Butter  bei der Witwe Karl Lück statt und zwar von:
1 — 2 Uhr nachm , an Inh . der Fettk . mit Rr . 1 — 125
2 — 3 „ . . „ „ „ „ „ 126 - 250
* ** tt >,, , , , , , , , , 251 — 375

® " >, ,, „ „ „ 378 — Schluß
Hachenburg , den 9 . 7 . 1917 . Der Bürgermeister,

I Für die

Einmacbzeif!

Grundstücks Versteigerung.
Am Mittwoch , den 11. Juli d . Js . , abends

lasten die Erben der verstorbenen Witwe Luise SKL
thäler in Hachenburg , im „Gasthaus zur So»

2 Gärten , Aecker und mehrere Wil
gegen günstige Zehlungsbedingungen öffentlich meistbi
versteigern . Die Genehmigung 'wird mit dem ' Zst
erteilt.

frelwilllge NeMrigermg.
Am Mittwoch , den 11. d . Mts . , von vormittags

10 Uhr ab werden im Hause Judengafse 131 in .Hachen¬
burg folgende Gegenstände:

3 konlplette Betten , 1 Kleiderschrank , 2 Tische,
1 Sofa , 1 Vertikow , 1 Komode , I Waschtisch,
2 Küchenschi änke (einer mit Glasaussatz ),
Stühle , 1 Regulateur , Bilder ( 1 mit Musik¬
werk), verschiedene Bett - und Leibwäsche,
Kleidungsstücke sowie sonstige Hans - und
Küchengeräte

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung versteigert,

_ I - A . : Georg Weiuberger.

I

Einkochapparafe
Und

Eittk « eKi| IÄitr

Ein koch apparate
Einkochgläser
Einmachgläser
Geleegläser
Honiggläser
Steintöpfe

■ in allen Größen , um

|WSamme !t Kräuter!
Ich bin Käufer großer Mengen

lufttrockener Kräuter
und zwar : Brombeer - , Erdbeer - , Heidelbeer -,
Jahmiii »beer . B !ätter , Huflattig , Pfefferminz , und *
mmzkraut und zahle 5tt Pfg .' für «tu Pfun » .

Sammelstelle Mittwoch und Samstag bei Geb:
^Schn ei der  in Hachenburg,

__ lüllb. m \* in4
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I goldenes ülidaillon
I mit Kettchen SamStag abend
in Hachenburg verloren.

Gegen gute Belohnung in
der Gischüfisstelle d . Bl . ' ab¬
zugeben.

Dienfimödcfit

zu haben bei

üosef Zcbwan . Nsckenbui 'g.
Packpapiere in großen Bogen

wieder vorrätig unk empfiehlt billigst
Drarttstf 4 « . . kneSdier »»« QlesurvaM " ia eachtttücm

Warenhaus

Rosenau
Hachenburg.

IKohlraben-
Pflanzcn

in bester Qualität verkauft
s das Tausend zu 2,50 M

Mil lil (liiliri
bei Hachenburg.

, Kind erTpo rttP4gtu
M kaufen gesucht . Näheres

I in der Geschäftsstelle d . Bl.

bei gutem Lohn sucht
^ Fr « u W 8Unnau

' teilen
um

•artigen
»len ge1
i den P

den.
bar
der

Muß
'aber d>-

Für mein » KleidtiM
un » chemische Nkiniguo «̂
sofort ein tüchtiges
oder Frau als

gesucht.
Wilhelm

Hachcndiiig l via

Ein schönes

Kuhbftl*
Lahnrasse , hat zu

Heinrich Ortht^
Nister.
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